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Freitag den 2. December 1831. 


Sammtliche Herren Aerzte und Wundaͤrzte erſter Klaſſe, welche Cholera» Kranke behandeln, werden 
erſucht, bis zum Aten d. Mts. ein Verzeichniß der von ihnen am Abend des 30. Novembers noch in der Eur 
befindlich geweſenen Cholera Kranken bei uns einzureichen, mit Angabe der Namen, des Standes und der Wohnungen 


derſelben. Breslau den 1. December 1831. 


Die Orts Commiſſio n. i A 


eee eee e ee 

Berlin, vom 29. November. — Se. Koͤnigliche 
Maſeſtaͤt haben den General der Infanterie, v. Rauch, 
den Biſchof Neander, den Geheimen Ober⸗Reviſions , 
rath Blanchard, den Geheimen Ober⸗Regierungsrath 
v. Bernuth und den Geheimen Ober-Finanzrath von 
Stuͤlpnagel zu Mitgliedern des Staatsrathes Aller⸗ 
gnädigſt zu ernennen geruht. 5 


Potsdam, vom 27. November. — Am erſten 


Advents Sonntage dielten Ihre Koͤnigl. Hoheit die 
Gemahlin des Prinzen Wilhelm Ihren Kirchgang und 
empfingen mit Ihrem Gemahl das heilige Abendmahl 
aus der Hand des Biſchofs Dr. Eylert. 


e f 
Warſchau, vom 23. November. — Der Generals 
Adjutant Graf Vincenz Kraſinski, welcher in dieſen 
Tagen aus St. Petersburg hier anlangte, wird, den 
bieſigen Zeitungen zufolge, eine Rundreiſe durch alle 
ojewodſchaften des Königreichs Polen antreten, um 
ſich perſoͤnliß von dem Schaden zu überzeugen, den 
die Bewohner durch die Kriegsereigniſſe erlitten haben. 


Geſtern laugten der General Plachoff aus Opoezno, 
der Graf Heinrich Lubienski aus Guzow, der Oberſt 
Berens aus. Bialobrzegi und der Profeſſor Trusko⸗ 
lawski aus Lomzu hier an. Der General» Lieutenant‘ 


Knorring iſt von hier nach Grodus abgereiſt. 
Heute ſoll in der hieſigen Kapuziner⸗Kirche ein feier⸗ 
liches Todtenamt für. den am 29. | 
Jahres gefallenen General Ignaz Blumer abgehalten 
werden. 55 3 


November vorigen 


Auf Befehl der Regierung ſollen nächſtens Beamte 
abgeſendet werden, um die gewohnlichen Zoll- und ans 
deren Geſchaͤfte an den Grenzen des Koͤnigreichs Polen 
wieder in der alten Ordnung zu beginnen. Hinter der 
Grenzwache der Koſaken ſoll jetzt noch eine zweite Linie 
von Grenzwaͤchtern aufgeftellt werden. Der durch die 
Kriegsereigniſſe unterbrochene Handelsveikehr wird wie- 
der auf den vorigen Fuß hergeſtellt. 
In dieſem Jahre find in dem Königreiche durch 
Ueberſhwemmungen der Fluͤſſe faſt gar keine Schäden 
angerichtet worden. a f 

Zur Zeit des Krieges waren ſehr wenige Ehen im 
Koͤnigteiche Polen geſchloſſen worden, waͤhrend der 
jetzigen Adventszeit aber hat ſich deren Zahl außeror⸗ 
dentlich angehaͤuft. . 

or dem hieſigen Handels Tribunal iſt jetzt eine 
große Menge von Prozeſſen anhängig, und taͤglich kom⸗ 
men noch neue hinzu. 5 


In dem letzten Kriege iſt häufig von der Bialowie⸗ 
fer Haide die Rede geweſen, wo die Littauſchen In⸗ 
ſurgenten, durch die Oertlichkeit beguͤnſtigt, ſich am 
laͤngſten hielten. Dieſe Haide iſt eine der noch übris 
gen Europätſchen Urwälder. Sie erſtreckt ſich in einer 
Länge von 31½ Meile, iſt 27 Meilen breit und hat 
112 Meilen im Umfange. Ihr Flächeninhalt beträgt 
502 Quadbratmeilen. Der einzige bedeutende Ort in 
dieſer von Auerochſen, Elenthieren, Ebern, Bären, 
Lühfen und Wolfen bewohnten Wildniß iſt das Dorf 
Blalowies. Die Fichten erreichen in dieſer Waldung 
ein Alter von 300 Jahren, die Tannen von 200, die 
Buchen von 220, die Birken von 120, der Ahorn 
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den 250, die Eten 5b 600 Ab Man findet 


in derſelben Lindenſtaͤmme mit 815 Jahrringen. Eine 
190jährige Fichte iſt 130, eine 120jährige Birke 
. laßt an vielen Orten des Königs 
reichs allmaͤlig wieder nach. Er 


Deut ſchlan d. 

Kaſſel, vom 16. November. — Wie man ver, 
nimmt, hat ſich Se. Koͤnigl. Hoheit der Kurfürft bei 
der Abtretung der Regierung die fernere Verleihung 
feines Hausordens vom goldenen Löwen, unbeſchadet 
der Verleihungen des naͤmlichen Ordens, die der Kur, 
prinz als Regent vorzunehmen für gut fände, vorbei 
Halten. — Mit dem künftigen Beſtande des biefigen 
Hof Theaters ſieht es ſehr kritiſch aus. Die Ausgaben 
deſſelben finden fh durch einen außerordentlichen Zu⸗ 
ſchuß von 18,000 Rthlen., den der Kurfuͤrſt außer 
den 20,000 Rthlrn. verabreichte, womit zu dieſem Bes 
Hufe die Ciwilliſte belaſtet iſt, nur bis Oſtern 1832 
gedeckt und nächfte Weihnachten muͤſſen die neuen 
Kontrakte abgeſchloſſen werden, wenn nicht die ganze 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft und das O cheſter ſich aufs 
loͤſen ſollen. Der Prinz Regent hat erklärt, daß er 
bei feinem gegenwärtigen Einfommen nicht im Stande 
ſey, mehr als 6000 Rtolr, zu verwilligen, Immer 
blieben alſo noch 12,000 Rthlr., die zu decken wären. 
Es iſt gegenwärtig eine Kommiſſion, beſtehend aus 
dem Ober⸗Hof Ma ſchall Grafen v. Heſſenſtein, dem 
Kapellmeiſter Spohr und dem bisherigen Theater, 
Director Feige, miedergefeßt, um einen Plan für die 
künftige Organifätion des Hof Theaters zu entwerfen. 
Mehrere Stucke, die unter der vorigen Regierung auf 
unſerer Bühne verboten waren, wir Kabale und Liebe, 
Emilie Galotti und die Stumme von Portici, find 
nunmebr wiederum in das Repertoriam aufgenommen. 
— Vorgeſtern iſt die Natificarion des zwiſchen der 
Krone Preußen und Kurheſſen abgeſchloſſenen Mauth⸗ 
verbandes von Berlin hier eingetroffen, und werd en 
vom Tage der Publication des Traktates an bınfür 
alle aus dem Auslande eingehenden Waaren nach dem 
Preußiſchen Zoll⸗Tarife beſteuert werden. 8 

Die Fuldaer polit. Zeit. meldet die am 15ten zu Fulda 
ſtatt gebabte Biſchofswabl in folgender Weiſe: „Heute 
morgen 8 Uhr verkündete det eruſte Ton der Hoſanna 
ein ungewoͤhnliches kirchliches Feſt — die Wahl des 

Biſchofes. Der mit einem Hochamte eroͤffneten Feier 
lichkeit wohnten nebſt einer zahlreichen Volksmenge die 
von dem ſeith rien Bisthumsverwe rer, Dom Dechant 
Freiherrn v. Kewpff, foͤrmlich vorgelarenen Herren 


Kopitulare, der land esherr iche Commiſſar, Reaterungs 


Director Freiherr v. Hauſtein, und drei Dom P äben⸗ 
daten als Serutatoren, nebſt dem Syndjeus des Kapis 
tels und zwei Zeugen bei, und nahmen die im Press 
boterium beffimmten Stühle ein. Während des Bot⸗ 
tesdienſtes wurde den Kapitularen das beilige Abend⸗ 
mahl von ihrem allgemein geachteten Decane gereicht 


Nel 


und nach deſſen Beendiaung begab ſich das Kapitel 


mit dem Herrn Commiſſar und den Zeugen in die 
Saeriſtet und ſcheitt zur canoniſchen Wahl. Während 
das Gebet der Gläubigen in kraͤftigem Geſange den 
göttlichen Beiſtand erflehte, traf die einſtimmige 
Wahl den um die Kirche und unſere Unterrichtsanſtal— 


ten ſehr verdienten und wegen ſeiner Humanität und 


Wohlthaͤtigkeit allverebrten Herrn Dom,Capitular Pfaff. 
Als der Kapitels ⸗Syndſeus dieſes der harrenden Ver— 
ſammlung eroͤffnete und der Neugewaͤhlte am Altare 
ſich zeigte, um die Gluͤckswuͤnſche feiner Collegen hin— 
zunehmen, jauchzte dem gerührten Prieſter das Voik 
entgegen und in den Freudenruf ſtimmte der Feſtton 
der Hoſanna und der Donner der Kanonen ein. Ein 
Te Deum ſchloß dieſe ruͤhrende Feier, an weiche ſich 
manche ſchoͤne und erhebende Hoffnung knuͤpft.“ 


Vom Rhein, vom 20. Novbr. — Die Naſſauiſchen 
Landſtaͤnde, weiche man der Regierung fo gefahrdrohend 
glaubte, ſcheinen mit großer Maͤßigung ihre Berathun⸗ 
gen vorzunehmen. Sicherm Vernehmen nach, iſt die 
Bewilligung der von der Regierung geforderten Steuern 
bereits erfolgt, und Überall dürfte man beider ſeits Ber 
dacht nehmen, etwaigen Mißhelligkeiten vo zubeugen. 
Ein Antrag wegen des Beitritts zu dem Preußiſch⸗ 
Heſſiſchen Zolloereine iſt mit entſchledener Majorität 
zuruͤckgewieſen worden, und die Regierung ſoll viel 
mehr die Aufhebung aller Zölle beabſichtigen. Jeden⸗ 
falls Lebt, wie man aus zuverläffiger Quelle vermimmt, 
dem Zollweſen im Hetzog'hum Naſſau eine atoße 
Veränderung bevor, indem es die Abſicht der Regie, 
rung iſt, den Verkehr moͤglichſt zu erleichtern. — Auch 
in Frankfurt ſollen desfalls Berathungen im Gange 
ſeyn; doch glaubt man, daß dieſe letztere Stadt dem 
Anſchluß an den großen Zollverband nicht mehr abaes 
neigt ſey, wenn idr nur die Bedingungen, die ihre 
Lage ihr noͤthig macht, zugeſtanten we den. — Wie 
man vernimmt, baben einige liderale Blätter in Suͤd⸗ 
Deutſchland Anlaß zu einer beſondern Berathung der 
Bundesverſammlung gegeben, und es dürfte demnächſt 
eine Verfügung wegen dieſes Gegenſtaudes erlafkn 
werden. 


Hannover, vom 16. November. — Nach der 
kuͤrzlich erfolgten Zurückkunft des Geheimen Kabinets: 
rathes Falke, von London, iſt nun geſtern die Kom⸗ 
miſſion zur Pruͤfung des von der Regierung vorgeleg⸗ 
ten Entwurfes einer neuen Verfaſſung zuſammengerre⸗ 
ten. S lbige beſteht aus ſieben landesherrlichen Kom— 
miffarten, unter denen ſich auch der Gottinger Pro, 
feſſor der Staarswiſſenſchaften, Hofrath Dahlm inn ter 
findet, ſieben Mitgliedern der erſten, und ſteben der 
zweiten Kammer. So viel dis jetzt verlautet, würde, 
dem neuen Entwurfe zufolge, der erſten Kammer eine 
neue Organifarion bevorſtchen, dem Könige aber eine 
Elvilliſte von jahrlich 500,000 Thalern aus zu dieſem 


Zwecke reſervicten Domatmen, nebft den Zinſen eines 
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Kapitals von 600,000 Pfd. Sterl. ausgeworfen wer⸗ 
den. Daß aber den Kammern ein Antheil an der 
Initiative, oder auch nur ein wirkſames Veto zuge⸗ 
ſtanden werde, ſtedt, wie verlautet, nicht zu erwarten. 


Frankreich. 

Paris, vom 20. November. — Der heutige Mo; 
niteur enthält eine vom Praͤſidenten des Miniſter⸗ 
Roths kontraſignirte Koͤnigl. Verordnung vom geſtrigen 
Tage, wodurch ſechsunddreißig Pairs auf Lebenszeit ers 
nannt werden. Folgendes ſind die Namen derſelben; 
Die Fürften v. Beauveau und von der Moskwa, die 
Herzore v. Baſſano und v. Gramont,Caderouſſe, der 
Marquis von Bizemont, die General Lieutenants Gras 
ſen Bonet, Caffarelli, v. Ceſſae, Danthouard, Drouot, 
Mathieu Dumas, v. Eclon, Excelmans, v. Flahaut, 
Gazan, Joſeph Lagrange, Pajol, Roguet, Philipp von 
Ss gur und v. Saint Suſpice, der General-Lieutenant 
Vicomte Rogniat, die Grafen Vice Admiral Emeriau, 
v. Aubuſſon de Lafeuillade, v. Bondy, Frangais (von 
Nantes), Ferdinand Foy, Gilbert des Votſins, Alex, 
v. Lacochefoucauld, Perregaux, v. Turenne, der Vieom⸗ 
te Caſſini, die Barone Cupiet und J. Ch. Davillier, 
der Vice-Admiral Jacob, der Praͤſident Lepoitevin und 
der General⸗Major v. Lascours. 

Durch zwei andere Koͤnigl. Verordnungen von dem— 
ſelben Tage wird dem Generals Lieutenant - Marquis 
von Grouchy und dem Vice, Admiral Grafen Truguet, 
Erftirem der Charakter als Marſchall, Letzterem der 
als. Admiral verliehen. 

Der von beiden Kammern angenommene Geſetz Ent ⸗ 
wurf in Betreff der Anerkennung der während der 
hundert Tage vorgenommenen Befoͤrderungen in der 
Armee und im Orden der Edren-Legion hat die Rs 
nigliche Sanction nicht erhalten und iſt alſo nicht zum 


Staais⸗Geſetze geworden; dagegen enthält der Mont 


teur einen Bericht des Kriens; Min ſters an den Koͤ⸗ 
nig und in Folge deſſen eine Koͤnigl. Verordnung, wor 
durch dieſer Zweck zum Theil erreicht werden ſoll, Der 
Bericht lautet folgendermaßen: „Sire! Ein Gefühl 
der National-Gerecht gkeit muß Ew. Maſeſtaͤt bewegen, 
Militairs, die vom 20. Maͤrz bis 7. Juli 1815 zu 
ver ſchiedenen Graden ernannt wurden und derſeloen 
bis heute beraubt geweſen ſind, darin zu beſtaͤtigen. 
Um die in dieſem Falle befindlichen Offiziere kennen zu 
lernen, habe ich Auszüge aus den hierauf bezüglichen 
Kaiſerl. Dekreten und den Beſchluͤſſen der proviſori⸗ 
ſchen Regierungs-Kommiſſion anfertigen laſſen. Aus 


einer forgfältigen Vergleichung dieſer Verzeichniſſe mit 


den gezenwärtigen ArmeesLiften hat ſich ergeben, daß 
die vorzunehmenden Ernennungen nur folgende Mili, 
dairs betreffen konnen: 1) die zu den Akt uwitaͤts, oder 
Nele: ve: Cadres Geboͤrigen; 2) die auf Reform- oder 
Urlaubs, Gehalt Geſetzten, welche ihre Reclamationen 
eingereicht haben, und über. deren Anſpruͤche und Stel, 
lung man ſich Gewißheit hat verſchaffen koͤnnen. 3) 
Die penſionirien Milttaiis, Aus dieſer Unterſuchung 


iſt die genaue Kenntniß der Namen derjenigen Offi⸗ 
ziere hervorgegangen, die ſich in den obigen drei Kate⸗ 
gorieen befinden und als ſolche der Gegenſtand erſter 
Ernennungen werden koͤnnen; ich habe in Bezug auf 
dieſelben einen Verordnungs⸗Entwurf anfertigen laſſen, 
deſſen kurzen Inhalt ich hier mittheile; derſelbe um⸗ 
faßt: 114 Ernennungen zu Offiziers, Graden, und zwar 
4 General, Lieutenants, 12 General⸗Mafore, 13 Oberſten, 
7 Oberſt,Lieutenants, 25 Bataillons oder Eskadrons⸗ 
Chefs, 28 Capitaine, 24 Lieutenants und 1 Unter⸗ 
Lieutenant. Die auf Reform- oder Urlaubs⸗Gehalt ger 
ſetzten oder in Inaktivität befindlichen Militairs, wel⸗ 
che noch keine Reclamation eingereicht haben, oder des 
ren gegenwärtige Verhaͤltniſſe undekannt ſind, oder über 
deren Anſprüche noch Zweifel obwalten, werden noth⸗ 
wendiger Weiſe zu beſonderen Beſtimmungen nach 
Maßgabe ihrer Meldung Anlaß geben. Die Militairs 
welche ihre Entlaſſung genommen oder auf den Mili 
tairsDienft gegen das durch die Verordnung vom 20ſten 
May 1818 beſtimmte, ein Mal bezahlte, Gehalt defi⸗ 
nitiv verzichtet haben, ſcheinen nicht zu neuen Ernen⸗ 
nungen geeignet zu ſeyn, da ſie dieſe Stellung aus 
freiem Willen gewaͤblt haben. Für jetzt ſchlage ich in 
Betreff ihrer gar nichts vor, werde aber unverzuͤglich 
die Lifte derſelben Ewr. Maſfeſtat vorzulegen die Ehre 
haben. Es giebt eine andere nicht ſehr zahlreiche Klaſſe 
von Offizieren, zu deren Gunſten es mir unmoglich 
falt, Ewr. Majeftät einen Vorſchlag zu machen; dies 
ſind diejenigen Offiziere, welche, nachdem fie zwiſchen 
dem 20. Maͤrz und dem 7. Juli 1815 befördert wor⸗ 
den, ſeitdem wegen nichtpolltiſcher Vergehen verur- 
theilt und dadurch unwuͤrdig geworden ſind, in die Ar⸗ 
mee wieder einzutreten. Was die in jener Zeit zu 
höheren Graden beförderten und jetzt penſionirten Offi⸗ 
ziere betrifft, ſo werden dieſelben in ihrer gegenwaͤrti⸗ 


gen Stellung verbleiben; inzwiſchen fol zur Reviſion 


ihrer Penſionen geſchritten werden, ſobald die daraus 
ent'pringende Mehrausgabe von den Kammern bewil⸗ 
ligt ſeyn wird. Demgemäß habe ich einen Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf anfertigen laſſen, worin ich die Befugniß zur Re⸗ 
viſion der Penſionen dieſer Offiziere nachſuche. Was 
die Mitglieder der Revue-Inſpeetion und des Kriegs- 
Kommiſſariats anlangt, fo kann ich, da die ihnen vers 
liehenen Grade in der Armee nicht mehr vorhanden 
find, zu ihren Gunſten keinen Vorschlag machen; dies 
jenigen unter ihnen jedoch, welche eine Penſion ber 
ziehen oder in der Folge die noͤthigen Bedingungen 
er fallen, um eine ſolche zu erhalten, werden nichtsdeſto⸗ 
weniger geeignet ſeyn, was den Betrag dieſer Penſion 
betrifft, der Beguͤnſtigung derjenigen Beſtimmunzen zu 
genießen, welche für die Offiziere werten angenommen 
werden. Wenn ich ermächtigt werde, Sire, den bereg⸗ 
ten Geſetz-Eutwurf den Kammern vorzulegen, fo hoffe 
ich, daß keine Geuugthung unvollſtaͤndig bleiben enk 
und daß die wohlwollenden Abſichten Ewr. Majeſtäͤt 
vollſtaͤndig werden in die Wirklichkeit treten konnen. — 
Der Marschall Herzog von Dalmatien“ — Szuumt; 


U 


liche Vorſchlage des Ministers werden durch die in 
Folge dieſes Berichts erlaſſene Königliche Verordunng 
vom geſtrigen Tage genehmigt und die in ihren in den 
hindert Tagen verliehenen Graden anerkannten Offt 
ziere darin namentlich aufgefuͤhrt: die darunter beſind⸗ 
lichen vier General-Lieutenants find: der bisherige Ger 
necdl- Major Panneti'r, und die General Majors Cba⸗ 
bert, Bronard und Gengoult, die bisher 
ſerve⸗Liſte ſtauden mu bin Sch 
„Die Gazette ſagt: „Wir erhalten ſo eben durch 
Eſtafette ein Schreiben unſers Correſpondenten aus 
London, welches uns ankündigt, daß das 51ſte im 
ÜBER Ofſiee unterzeichnete Protokoll in den ſtärkſten 
sdtücken abgefaßt iſt) und den Entſchluß der fünf 
Machte ausdruͤckt, auf der Annahme der 24 Artikel 
von Seite des Königs von Holland zu beſtehen. Herr 
v. Talleyraud ſoll erklart daben, wenn Holland fie ans 
nahme, und die Mächte Leopold anerkennten, wurde 
Ftankreich entwaffnen, ohne ſich darum zu kümmern) 
was die andern Machte thaͤten; es zieme der Wuͤrde 
Frankreichs nicht, mit den andern Maͤchten wegen 
einer Entwaffnung zu unterhandeln; Frankreich ergreife 
die 
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Waffen und lege ſie nieder, wie es ihm gefalle, 
und nicht nach dem Willen von Andern; wenn endlich 
die Poelfication Belgiens einmal vollendet ware, glaube 
Frankteich in der Lage zu ſeyn, ſeine Streitkräfte zu 
kebtifiren!“ Aber trotz dieſer erwas ſchneidenden Sprache 
habe Herr v. Talleyrand zu verſtehen gegeben, daß die 
Mächte nicht erſtaunt ſeyn durften, weun die Zahl 
der Framzöſiſchen Truppen nicht vermindert wurde, weil 
der innere Zuſtand Frankreichs der Art ſey, daß man 
beinahe eben ſo viele Truppen, als jetzt auf den Bei⸗ 
nen ſehen, brauche, um die Unzufriedenen im Zaume 

u halten und die Erhebung der Auflagen zu ſicher n.“ 
Ein Rundſchreiden des Kriegsminiſters befiehlt allen 

Millitair Behoͤrden, die Polniſchen Fluͤchtlinge mit der 

4 — gebuͤhrenden Theilnahme aufzunehmen, fuͤr ihre 
rfniſſe zu ſorgen und fie nach dem Depot, das in 
EN Ip werden ſoll, zu ſchicken. — Der Pol: 
kiſche General Paß iſt am 17ten durch Valenefennes 
gekommen; auch der General Dembinski wurde in die, 
ſer Stadt erwartet G c W ei 
Der Coukrier behauptet, laut Nachrichten aus der 
Bretagne) daß die Gräfin von Larochejaquelin ihr ge 
fammtes Vermögen, welches auf 3 — 4, Mill. Frs. 
e Haͤtzt wird, der Wiederherſtellung der ennthronten 
Familie geweiht habe 


juloe), die am 10ten und 17ten von Saint Amand 


nerel Barrois) iſt 


auf der Re⸗ 


es indeß Haͤuſer, wo man ſich g 
ſcchern kann. Man bat kein Beiſptel, daß dieſe Ver, 
ſicherung nicht reſpeetirt werde. 

eingeladen, 1 


welcher, Nachrichten aus Paris zufolge 
beten focht, wieder pe u e 


und Onnaing ſtauden, find über Doual nuch Pille ab⸗ 
gegangen. Die in Maubeuge und Avesnes ſtehendrn 
Divisionen Teſte und Tibatee Sebaſtiani werden dw⸗ 
ſer Bewegung folgen. Der letztere General wird, wie 
man glaubt, fein Winterquartier hier aufſchlagen. Das 
Hauptquartier des Marſchalls Gerard wird in Douai 
ſeyn; Jo behaupten wenigſtens die dortisen Einwohner, 
wahrend die Sentinelle Piearde ankündigt, es werde 
nach Amiens verlegt werden.“ 2 N 
Das Journal des Débats meldet aus Toulon dom 
15ten b.: „Die Linienſchiff Mareugo und Algeſirus 
werden nebſt einigen Fregatten und anderen Fahrzeu⸗ 
gen in kurzem nach Algier abſegeln, um 12,000 Mann 
dahin zu bringen, welche vier zur Ruͤckkehr nach Frank 
reich beſtimmte Regimenter ablöͤſen ſollen. Die Afrt: 
kauiſche Aemee wird dadurch ſtaͤrker werden, als bisher, 
indem die neuen Regimenter ſich auf dem großen Krlegs⸗ 
fuß befinden. Die von dem Schiffs⸗Lieutenant Arnoug 
befehligte Brigg Eclipſe iſt mit Depeſchen von Tripo⸗ 
lis hier angekommen, die Amertkaniſche Bring Othello 
aber, mit den 25 Milltonerd Fr., welche Frankreich an 
die Vereinigten Staaten zahlt, am Bord, nach ihret 
Beſtimmung unter Segel gegangen.“ f 
Baponne, vom 14. November. — Die Arbeiten 
zur Desarmirung unſers Platzes haben begonnen. Die 
Kanonen werden von den Wällen nach dem Ar fenal 
zurückgefahren, und unſer Platz wird nun unbewaffnet 
bleiben, während die ganze Pyrendeulinie von Spani⸗ 
fchen Truppen beſetzt iſt. f f f 
Zwei Pionier-Compagnien, welche an unſeren Feſtungs⸗ 
werken arbeiteten, ſind zu ihrem Regiment zurüͤckbe⸗ 
rufen, und haben ſich ſogleich in Marſch geſetzt. 
Unſer Unterpraͤfekt hat aufs Neue Befehl er halten, 


alle Fluͤchtlinge, welche ſich in unſerer Stadt befinden, 


30 Franzöſiſche Meilen weit, ins Innere des Landes 
zu ſchicken. Selbſt ehrenwerthe Geſchaͤftsleute, welche 
keine Unterſtützung von der Regierung bezogen, ſind 
hiervon nicht ausgenommen. Dieſe haben nun ſehr 
kraͤftig proteſtirt und erklärt, daß ſie nur der Gewalt 
weichen wuͤrden. Es fragt ſich, was die Reylerung 
nun thun werde. ws Wes 


e re een 


Madrid, vom 10. November. — Der König iſt 
noch immer krank und huͤtet das Bett. Se Maſeſüt 
leitet ſatzt die auswärtigen Angelegenheiten perſöulich. 

Auf der Straße nach Andaluſſen hat ſich eine neue 
Mäuberbande zu Pferde gebildet, ſo daß es fetzt 
zwei in dieſer Richtung giebt, denen die Reiſenden 
kaum entgehen können. In Madrid und Cadir giebt 
gegen ihre Anfaͤlle wer: 


Mau ſagt, der König habe die St. Ferdinandebank 
A Bonds anzulegen, um 18 Credit, 
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20,000 Mann ber beſten Truppen, darunter 6000 
Mann Garde, ſollen an die Portügieſiſche Grenze mars 
ſchieren, doch glaubt mau nicht, daß fe einrücken wer⸗ 
den, was mit Frankreichs und Englands Bewilligung 
ſchwerlich geſchehen dürfte. neee 
1 0 gi NV 1 R 0 

en Port u g a l. 

iſfabon, dom 5. Movember. — Die Kriegs⸗ 

Corvetten Inf. Donna Iſabella und princesa real, 
welche ſeit einigen Tagen an unſere Kuͤſte gegen Ter 
beiriſche Kaper, die unſere Migueliſten beunruhigten, 
kreuſten, ſind vorgeſtern wieder hier eingelaufen. Es 
heißt, die Schiffe hätten bemerkt, daß zahlreiche Fahr 
zeuge auf der See waren, mit denen ſie nicht wohl 
ein Treſſen wagen konnten. Man will nun, daß ſich 
das ganze Geſchwader vereinige. He 2 
Dom Miguel hat den Bureau ESef im Miniſterium 
der auswaͤrtigen Augelegenheiten, Herrn Caſtells-Branco, 
zus Belohnung fur ſeine geſchickte Unterhandlung mit 
dem Vice, Amira! Rouſſin, nachdem dieſer die Einfahrt 
in den bieſigen Hafen forcirt harte, zum General Pyſt⸗ 
Director, ernannt. — Am 2ten d. M. wurde ein gro 
ßer Miniſterrath in Aueluz gehalten, welchem auch der 
Spaniſche Geſandte beiwohnte. — Vorgeſtern wurden 
drei alte Linſeuſchiffe, die man hervorgeſucht und nord» 
därftig aus gebeſſert hat, an die Muͤndung des Tajo 
gebracht und dort aufgeſtellt.“ ; } 
Alle Tage komuen hier Rekruten aus den Provin⸗ 
zen an, um fie in die Regimknter zu vertheilen, man 
beeilt ihren Marſch. Dieſe Soldaten durften indeß 
del der Ankunft der Conſtitutionellen dieſen nützlicher 
ſeyn, als den Migueliſten. BE 

Eine Frauzoͤſiſche Handelsbrigg ift hier eingelaufen; 
ſeit langer Zeit haben wir kein Franzoͤſiſches Kauffahrtei⸗ 
Schiff hier geſehen. ER 


re eee e ' 
London, vom 18. November. — Es heißt, daß 
bei einer bevorſtehenden Verleihung des St. Patricks 
Ordens der Marguis von Domnfhire und Graf von 
Llanvaff tiefen. hohen Ixlaͤndiſchen Orden erhalten 
werden. 8 


„Wit haben,“ ſagt der Courier, „mehrere Briefe 


erhalten, worin wir erſucht werden, Auskunft zu erther 
len, wann das Parlament ſich wieder verſammeln werde. 
Wir halten es für unſere Pflicht, anzuzeigen, daß bis 
zu dieſem Augenblick Über die Zeit der Zuſammenkunft 
noch nichts entſchreben worden iſt. Die Miniſter 
wünſchen übrigens ſehr, daß das Parlament ſich bald 
verſammein möge, und wird dies nur ſo lange aufge, 

üben, als bis die Zuſammenſtellang der neuen Mer 
9 fie jetzt beſchaͤftigt ſind, beendet ſeyn 
wird. Wir werden wahrſcheinlich noch im Laufe dieſer 
Woche im Stande 


den Tag der Zuſammenkunft 
e ſeyn, den Tag d 31 | f 


ie Times bemerkt, daß, wenn das Parlament 
vor Weihnachten zuſammen komme, das ganze Land 


wiſſen werbe, zu welchem Zwecke dies geſchehe; wuͤrde 
aber die Prorogation: bis nach den gewöhnlichen Weih⸗ 
nachts Ferien fortgeführt, ſo würde die Exreichung jenes 
Zweckes (die Reform) auf jeden Fall verzögert, derſelbe 
wücde bei Seite geſetzt und in größere Ferne hinaus 
geſchoben werden. f 1 83 

Dieſen Nachmittag kam ein Dampfſchiff aus Not: 
terdam an. Man meldet, unſer Botſchafter im Haag 
habe eine unverzügliche kategoriſche Antwort über Ans 
vahme oder Nichtannahme der Friedens⸗Beſchluͤſſe ‚vers 
langt, allein eine ausweichende dahin erhalten, daß 
wenn auch der König einwilligen wolle, er die Zuſtim⸗ 
mung der Generalſtaaten nicht wuͤrde erhalten koͤnnen. 
Man meint, der Koͤnig der Niederlande ſtuͤtze ſich 
darauf, daß vor dem Frühlahre keine Kriegs⸗Operatio⸗ 
nen mehr würden vorgenommen werden können, 

Der Courier enthalt einen Artikel „Belgien“ übers 
ſchrieben, welcher aus der Feder eines Reiſenden ſeyn 
ſoll. Nachdem dabei die Urſachen des Aufſtandes in 
Belgien berührt worden find, wird gefagt: man habe 
in Belgien keine prrſoͤnliche Abneigung gegen deu Prinz 
zen Leopold: im Gegentheil dedauerten ſeine Leute ſeine 
Lage und glaubten, daß er alles, was in feiner Macht 
ſtäude, fur fie thun würde, allein fie ſagten, es ſey 
klar, daß er mit dem beſten Willen nicht die Macht 
und die Mittel beſitze, ihnen zu helfen. Die Finanzen 
wären in dem aller klaͤglichſten Zuſtande. Man habe 
eine Anleihe zuſammenbringen wollen, allein es ſeyen 
nur 25/000 Pf. St. zuſammengekommen, und man 
habe alſo den Plan aufgegeben. Hierauf habe man 
ſeine Zuflucht zu einer gezwungenen Anleihe von 12 
Mill. genommen, von welcher 9 Zehnthelle eingegangen 
wären. Aus dem Ertrage derſelben und aus den ges 
wohnlichen Huͤlſsquellen ſey das Heer erhalten worden, 
man werde inteß in Kurzem mehr Geld dranchen und 
wiſſe nicht, woher es kommen ſolle. — Der Glaube 
an die Tapferkeit der belg. Armee ſey in Belgien ſelbſt, 
fo wie bei den Franzoſen, durch das feige Benehmen 
der erſteren im Juli bedeutend ſchwaͤchet geworden: die 
belg. Militairs wären ſehr gedemuͤthigt und ſpraͤchen 
in Geſellſchaft nie von ihrem militaͤriſchen Benehmen, 
welches, in Vergleich mit der Tapferkeit der Polen, ſie 
in den Augen von ganz Europa beſchimpfe. Es ſcheine 
überhaupt, als ob alles Nationalgefuͤhl ganzlich erlo⸗ 
ſchen ſey , und man koͤnne keinen Härferen Beweis das 
von ſehen, als die Aufnahme der Genehmigung der 24 
Artikel von Seiten des Congteſſes, in Bruͤſſel, im gan⸗ 
zen Koͤnigreiche ſelbſt. 1 . l g 

Folgende Kriegsſchiffe werden in dieſem Augenblick 
in England gebaut: 1) In Plymouth: St. George 
von 120 Kanonen, Nile von 92 K., Hindoſtan von 


80 K, Valiant von 76 K., Pique von 46 K., Sta⸗ 


tira von 46 K., Tigris von 46 K., Daphne von 20 
K., Porcupine von 20 K., Redwing von 18 K., 
Scorpion von 10 K. und der Rhadaman hus (Dampf⸗ 
Shi) 2), In Portsmouth: Nipaſſe von 120 K., 
Royab Frederſe von 120 K., Judas von 80 K., Electra 


von 18 K., Hazard von 18 K., Buzzard von 10 K., 
Lyra von 10 K. und Termangant von 10 K. 3) In 
Woolwich: Boscawen von 80 K., Chicheſter von 52 
K., Amphion von 36 K., und die Dee, Medea und 
Phoͤnir (Dampfſchiffe.) 4) In Deptford: Worceſter 
von 52 K. 5) In Chatam: Waterloo von 120 K, 
London von 92 K., Monarch von 84 K., Meander 
von 46 K., Veſtal von 28 K., Rover von 18 K., 
Scout von 18 K., Seagull von 6 K., Spider von 
6 K., und der Charon (Dampfſcheff) 6) In Sheer⸗ 
neß: Inconſtant von 46 K., Callicpe von 28 K. und 
der Salamander (Dampfſchiff) In Pembroke: Royal 
William von 120 K, Rodney von 92 K., Forth von 
46 K, Alarm von 28 K., Andromache von 28 K., 
Harter von 28 K. und Cockatrire von 6. K. 

„Es iſt ſehr zu bedauern,“ heißt es im Couriet, 
„daß die Agenten Dom Pedro's, um ihre Sache zu 
verſtaͤrken, zu Mitteln ihre Zuflucht genommen haben, 
die mit den Geſetzen unſeres Landes unvertraͤglich find. 
Es freut uns jedoch, hinzufuͤgen zu Einen, daß, wie⸗ 
wohl ihre Unklugheit einige Verzögerungen in der Expe— 
dition zur Folge haben moͤchte, darum doch der Umſturz 
der gegenwaͤrtigen Regierung von Portugal nicht vers 
bindert werden wird. Binnen weniger als 3 Monas 
ten wird Dom Miguels Thron nicht mehr exiſtiren.“ 


London, vom 19. November. — Die geſtern 
Abend erſchienene Hof Zeitung hat wider Erwarten 
noch nichts uͤder die Zeit der ferneren Parlaments Pro— 
kogation enthalten; der Sun glaubt jedoch, nicht ohne 
Grund ve. ſichern zu duͤrfen, daß der Zuſammentritt 
des Parlaments am 6. December, oder ſpaͤteſtens an 
dem darauf folgenden Dienſtage ſtattfinden werde — 
Es find Nachrichten aus Liffabon bis zum 6 Nov. 
eingegangen, die jedoch nichts politiſch Inter eſſautes ber 
richten. — In Rio-⸗Janeiro find die Braſillaniſchen 
Fonds neuerdings, und zwar in Folge eines dortigen 
Folliſſements, bedeutend gewichen. — Geſtern ſowohl 
als heute waren unſere Miniſter im Kabinets-Nathe 
verſammelt, wie es heißt, in Bezug auf die noch gegen 
die Verbreitung der Cholera anzuordnenden Maßregeln. 
Aus Sunderland ſind keine beruhigendere Nachrichten 
eingegangen. i 


Der Hamburger Korteſpondent meldet in 
einem Schreiben aus London, vom 18. November: 
„Das Gerücht von der Reſignation des Grafen Grey 
iſt noch allgemein in Umlauf, obſchon der Courier und 
die Whig Blatter bei jeder Gelegenheit es rundweg 
laͤugnen. Nach Britiſcher Sitte unterſtuͤtzen die Vers 
breiter deſſelden ihre Meinung durch Wetten, was zwar 
ein ſchlechtes Argument vor dem Tribunale der Ver⸗ 
nuifft iſt, aber dennoch die Ueberzeugung der Wetten 
den beweiſt. Im vegenwaͤrtigen Falle ſind hohe Wetten 
angeſtellt, daß Graf Grey abtreten, und drei gegen zwei, 
daß das Kabinet vor Weihnachten oder vor der Wies 
derverſammlung des Parlaments weſentlich verandert 
ſeyn werde. Die Perſonen, die dieſe Meinung mit 


Golde bekraͤftigen, ſind getade dieſelben, welche die 
Mehrzahl des Oberhauſes fir die Verwerfung der Ne 
form⸗Bill ſo genau kannten, weshalb ihre jetzigen Ads 
nungen um fo mehr Aufſehen er tegen. Ein Plan für 
die neuen politiſchen Operationen macht Lord Brougham 
zum Premier⸗Min ſter, Sir R. Peel zum Kanzler der 
Schatzkammer, Lord Lyndhurſt zum Lord Kanzler und 
den Herzog von Wellington zum Generaliſſimus. Die 
Morning Chronicle giebt tie Exiſtenz eines Mißver— 
ſtaͤndniſſes an einem gewiſſen hohen Orte zu. Die 
Sun hingegen verſichert, daß dieſe Muthmaßung ganz 
ungegrüntet. ſey, da der König dem Grafen Grey 
carte blanche zur Ernennung neuer Pai es ertheilt 
habe, Lord Grey's Aengſtlichkemt, eine ſo ungeheute 
und beiſpielloſe Menge neuer Pairs zu ern nnen, als 
die jetzt erforderliche Anzahl von 80 bis 100, werd 
ſeiner Abneigung zugeschrieben, das hochadelige Blut 
durch eine ſo große Beimiſchang zu verdaͤnnen, woge⸗ 
gen ſich fein Stolz und ſeine Anhaͤnglichkeit an feinen 
Stand, da er früher im Pa mente zu erkennen gege⸗ 
ben, er wolle mit demſelben leben und ſterben, empört. 
Bei mehreren Gelegenheiten hat er ſich den Verdacht 
eines gewiſſen ariſtokratiſchen Stolzes zugezogen und 
feinen. Schwiegerſohn, Sir John Grorge Lam bton, den 
Repräfentanten von Dirham — vulgo Radical Jack 
genannt — gegen ſeine vorigen Grundjäge zum Lord, 
d. b. Baron erhoben, obwohl derſelbe dem Staate 
keine Dienſte geleiſtet hatte. Selbſt Lord Broug ham, 
der ehemals jo oft den Stolz der Ariſtokraten vers 
hoͤhnte, hat ſich den Normänniſch lautenden Titel Vaux 
bei feiner Erhebung in den Ad elſtane, als Lord B ougham 
und Vaux, beigelegt, worauf er veraltete Familien⸗An⸗ 
ſpruͤche macht, obſchon keine Baronie von Vaux exi⸗ 
ſtirt. Der Sun, in welchem die obile Angabe ſteht, 
gebd € zum Theil Herrn Charles Grant, der als Kabi 
nets-Miniſter den. Umſtand uͤber die Carte blanche 
allerdings wiſſen konnte, aber durch feinen Erd als 
Gebeimeraths- Mit lied verpflichtet war, Staats ⸗Ge⸗ 
heimniſſe auf keine Weiſe mitzutheilen. Ein Hert 
Place erklärte neulich in einem Vereine, daß die Mir 
niſtet die Wieder Verlammlung des Parlaments gern 
länger verſchieben ‚möchten, da die neue Bill noch nicht 
fertig ſey.“ 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 23. November, — In 
Holländifhen Blattern lieſt man: „Bis zu 
diesem Augenblicke iſt uns noch nicht dekaunt, ob der 
in London am 15ten d. abseſchloſſene Traktat bei unſe⸗ 
rer Rrgierung orfiziell eingegangen iſt; man kann 
darum auch noch nicht wiſſen, welchen Eutſchluß Se, 
Majeſtaͤt in Folge deſſen gefaßt haben. Am vorigen 
Sonntage hat der Prinz von Oranien eine lange Konz 
ferenz mit Sir Ch. Bagot gehabt, und einem Gerüchte 
zufolge hatte dieſer Botſchafter feinem. Hofe davon abs 
gerathen, die Engliſche Flotte wieder auslaufen zu laſ⸗ 
fen, da dieſelbe leicht in Niederland jo her, lich em⸗ 


— — — — 


pfangen werben mochte, daß ſie an ihre Nurkkebr nicht 
mehr zu denken brauchte. Dieſes Geruͤcht erhält auch 
einige Wahrſcheinlichkeit, wenn man damit die in einer 
der litzten Nummern des Londoner Courier enthal⸗ 
tene Nachricht in Verbindung bringt, daß Sir Ch. 
Basot den Admiral Warren habe wiſſen laſſen, er 
brauche mit ſeinem Geſchwader nicht wieder an der 
Holländifchen Grenze zu erſcheinen. Aus der ganzen 
Haltung, die der Coutier jetzt angenommen, will min 
hier ubrigens den Schluß ziehen, daß die Geruͤchte 
von einer Veränderung im Britiſchen Miniſterium 
doch wobl nicht ſo ganz und gar unbegründet ſeyen. 
Auch giebt es in England eine anſehnliche Parten, die 
mit der Ergreifang feindſeliger Maßregeln gegen Hol 
land durchaus nicht zufrieden ſeyn wuͤrde.“ 


Bräſſel, vom 20. November. — In der (bereits 
erwähnten) Sitzung der Repräfentanten-Kammer 
zußerte ſich der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten folgendermaßen: „Meine Herten! Se. Maj;, 
begierig, die lebhafte Ungeduld des Londes und der 
Kammern zu befriedigen, hat mich ermächtigt, Ihnen 
das definitive Reſultat der aufs neue in London ans 
gefnüpften Unterhandlungen vorzulegen. Sie haben, 
der Gewalt der Nothwendigkett nachgebend, die Regie⸗ 
rung ermächtigt, den Trennungs-Traktat zwiſchen Hol 
land und Belgien unter den Klauſeln, Bedingungen 
und Vol behalten, welche der Koͤnig im Intereſſe des 
Landes für noͤthig erachten ſollte, abzuſchließen und zu 
unterzeichnen. Den ihm ertheilten Inſtructionen ges 
mäß, überreichte Herr van de Weyer der Konferenz 
zwei Noten, um Mod ſicationen in den 24 Artikeln zu 
erlangen, empfing aber eine entichieden abſchlaͤgliche 
Antwort. Unparteilichkeit legt wir die Pflicht auf, zu 
bemerken, daß den Hollän iſchen Bevollmächtigten eine 
ganz gleiche Antwort ertheilt wurde. Auf die Note 
des Herrn van de Weyer, wo in derſelbe die Anerken— 
nung Belgiens und Sr. Majeſtaͤt des Königs der Bel⸗ 
gier forderte, erhielt er die Aufforderung, ſich im aus, 
wärtisen Amte einzufinden, woſelbſt folgender Traktat 
mit ihm abgeſchloſſen wurde. Es iſt unnöthin, Sie 
darauf aufmerkſam zu machen, daß trotz des 27. Arti, 
tels, der vom Austausch der Ratificationen ſpricht, Dies 
fer Traktat nicht minder defimt ev und unwidercuflich 
iſt. Der Austauſch der Ratificattonen iſt eine bloße 
Foͤrmlichkeit.“ Herr Gendebien en klaͤrte, daß er am 
künftigen Momag dem Minister die Frage zu ſtellen 
g denke: ob er wiffe, was für Mod'fie tionen die Bes 
voumacht gten des Königs von Holland von der Kon— 
ferenz beg hrt halten. Bei: 

Gleich nach Ankunft des Eoarie s, welcher den Trak⸗ 


tat uͤberbrachte, ließ der Koͤnig den 3: augdfifhen und 


Engliſchen Geſandten, ſo wie cen Herzog von Arem⸗ 
berg, zu ſich rufen. > 5 
Der Moniteur ſagt: „Die Franzoͤſiſche Regie 
rung bat Holland und Belgien in Bezug auf die 
Cholera für verdächtig erk art. Dieſe Maßregel beruht 


anf der Vorausſetzung, daß in dieſen Ländern nicht die 


zweckmaͤßigen Vorſichts Maßregeln in Bezug auf die 
von Engiand kommenden Schiffe angeordnet worden 


wären. Eine ſolche Vorausſetzung iſt aber nicht ges 
gründet. Belgien hat die allerſtrengſten Vorkehrungen 
in jener Beziehung ergriffen. Die Franzoͤſiſche Regie, 
rung iſt auch jetzt davon unterrichtet, und es iſt Grund, 
zu hoffen, daß ſie ihre Eutſcheidung in Bezug auf uns 
zuruͤcknegmen werde.“ 

Bruͤſſel, vom 22. November. — Geſtern em; 
pfing der König die Gluͤckwuͤnſche der Militair- und 
Eivib Behörden, Der Kriegs-Miniſter ſtellte dem Rs 
nige alle in Bruͤſſel anweſende Offiziere vor und ſprach 
dabei folgende Worte: „Die Armee freut ſich daruͤber 
daß der Erwaͤhlte des Volkes von den großen Machten 
Europa's anerkannt worden iſt. Die im Dienſt Ew. 
Maj. befindlichen Franzoͤſiſchen Offiztere vereinigen ſich 
mit uns; der Friedens⸗Traktat knuͤpft die Bande noch 
feſter, weiche die deiden Voͤlker und ibre Monarchen 
ſchon früher vereinigten. Ew. Maj. können auf die 
Anhaͤnglichkeit Aller zählen. Sie wiſſen, daß die Ar 
mee vor Begierde brennt, die Belgiſche Ehre zu rk 
chen, welche durch einen eben ſo ploͤtzlichen als unloya⸗ 
len Angriff verletzt worden iſt. Wenn Holland noch 
lange gegen die Friedens-Vorſchlaͤge taub ſeyn follte 
jo ‚dürfen ſich Ew. Maj., um mit dem Feinde ein 
Ende zu machen, auf vie Armee verlaſſen.“ ö 

Der König erwiederte darauf, daß er weniger als 
jemals glaube, zu den Waffen feine Zuflucht nehmen zu 
muͤſſen, und daß er die Hoffnung hege, die Angelegens 
heiten ohne neues Blutvergießen beendigt zu Tehen, 
Wenn er aber, wider all ts Erwarten, die Feindſe'ig⸗ 
keiten wieder beginnen muͤſſe, fo rechne er auf die Ars 
mee. Dieſeibe beſitze ſein ganzes Vertrauen. 

Der Kriees-Miniſter hat folgenden Tages Befehl er, 
laſſen: „Es iſt ein Friedens Traktat zwiſchen den 
fünf großen Maͤchten und dem König der Belgier abs 
geſchioſſen worden. Die Unabyängigkert der Nation 
une ter König ihrer Wahl find alſo von Europa aus 
erkannt. Der Kriegs⸗Miniſter beeilt ſich, dieſes gluͤck⸗ 
liche Reſultat der Armee mitzutheilen. Der Köni 
hat die Glückwünſche der Armee durch die in Brüssel 
anweſenden Offizie e empfangen. Er rechnet auf die 
Treue Aller und würde dieſelbe auf die Probe ſetzen 
wenn Holland ſich hartnäckig eigen ſollte. Der 
gute Geiſt, welcher die Armee beſeelt, und ihr Eifer 
für die öff ntliche Sache werden fi niemals verlaͤugnen 

Bihfel, den 21. November 1831. e 

x Der Kriegs ⸗Miniſter 

ae (gen) Che. von Brouckere.“ 

Ein Schreiben aus Bruͤſſel vom 20. November 
enthalt Folgendes: Ich will mich heute auf eine kurze 
Relation der letzten Ereigniſſe beſchraͤnken und die Be⸗ 
trachtungen, die ſich daran knuͤpfen, auf die naͤchſte 
Gelegenheit mir vorbehalten. Der geſtrige Tag vers 
floß in Mittbeilungen und Freuden Dejeigungen uͤber 
die Form der Anerkennung Belgiens von Seiten allet 


— 


fuͤuf Maͤchte. 


Geſandten zugleich begäͤnſtigt wird, weil fie dieſelben 
gegen die Angriffe anderer Blätter in Schutz nahm, 
machte ſchon des Morgens die erſte Mittheilung davon. 
Gegen Abend erſchien der Moniteur, der dieſelbe in 
einer Nachſchrift offiziell beſtatigte, und um 8 Uhr 


las man in einer zweiten Auflage des Ind pendant 


den volltändigen Bericht Über die am ſelbigen Nach⸗ 
mittage ſtattgehabte Sitzung der Repraͤſentanten Kam⸗ 
mer, in welcher der Miniſter der auswärtigen Ange 
legenheiten die betreffenden Aktenſtuͤcke vorgelegt hatte. 
Bis um 9 Uhr Abends war es in der Stadt noch 
fill, und nur auf den Kaffeehäuſern unterhielt man 
Tages. Nach 9 Uhr aber begann. der Donner der 
Kanonen, die Glocken lauteten, unzaͤhlig einzelne Ge⸗ 
wehr⸗ und Piftolens Schüffe fielen hier und dort — 
Alles zur Feier der frohen Kunde — und der Lärm, 
fo wie das Gedraͤnge auf den Straßen, wurde fo 
groß, daß man noch um 11 uhr Mühe hatte, hindurch⸗ 
zukommen und ſich dem Pulver dampfe, der von allen 
Seiten verbreitet wurde, nicht auszuſetzen. Kurz vor 
Mitternacht lauteten die Glocken zum letzten Male; 
das Feuern aber dauerte die ganze Nacht hüindurch. 


ſich in einzelnen Gruppen über die Neuigkeit des 


Heute fruͤh war bereits an all n Straßen⸗Ecken eine 


von Buͤrgermeiſtern und Schöffen unterzeichnete Pro; 
elamation zu leſen, in weicher es heißt, daß der Mir 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten dem Bürgers 
meiſter noch geftern Abends um 8 Uhr die offizielle 
Anzeige von der Anerkennung des Königs gemacht habe 
und dee Magiſtrat es demnach fir feine Pflicht halte, 
dies den Bürgern mitzutheilen, ſo wie fie einzuladen, 
heute (Sonntag) Abends ihre Fenſter zu erleuchten. 
Wir durfen alſo heute noch einer Illumination ent; 
gegenſehen. Inzwiſchen hat auch heute, und zwar 
ſchon um 8 Uhr Morgens, das Glockengelaͤute und 
das Freudenſchießen wieder begonnen. Jeder feuert 
auf eigene Hand, ſo viel er Luſt hat, und man glaubt 
ſich in die Tage der Schlacht bei Löwen zuruͤckverſetzt, 
nur mit dem Unterſchiede, daß unſere Helden nicht 
fo mitleidige Phyſtognomieen tragen, wie damals. — 
Beim Könige war heute bereits große Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 


Cour: der Herzog von Aremberg war der Erſte, dem 


Leopold die aus London gekommene freudige Nachricht 
mittheilen ließ; der Herzog und ſeine Familie befinden 
ſich jetzt viel um die Perſon des Monarchen. — Als 
ein merkwürdiges Aktenſtuͤck erſcheint jetzt die in un⸗ 
ſeren heutigen Zeitungen enthaltene Proclamation des 
Civil Gouverneurs von Antwerpen. Es heißt, die Re⸗ 
gierung werde bald eine Proclamatjon ergehen laſſen, 
in der die noch in Holland oder in Hollaͤndiſchen 
Dienſten befindlichen Belgier aufgefordert werden ſol⸗ 
len, binnen einer beſtimmten Friſt in ihr Vaterland 
zurückzukehren, widrigenfalls 


gier verluſtig gehen wur den. 


Die Emaneipation, dasjenige Blatt, 
das jetzt von dem Britiſchen und dem Franzsſiſchen 


f zu bewegen. 
fis ihier Rechte als Del. N g 


vom 23. November 


In einem anderen Schreiben 
die Anerkennung unſerer 


heißt es: „Der Jubel 


politiſchen Schöpfung, den mit der Hauptſtadt auch die 


Provinz theilte, fängt nun zu verhallen an. Wiewohl 
man dei dieſem Jubel eines Lächelns ſich nicht erweh⸗ 
ren konnte, denn er glich der Freude eines Kindes, 
deſſen erſte vollendete Arbeit von Erwachſenen bewun⸗ 
dert wird — und doch war dieſes Kind noch vor Kur⸗ 
zem fo ungeiogen; es lärmte und tobte und duͤnkte ſich 
kluger als die Erwachſenen, die aber erſt baun nach⸗ 
gaben, als das Kind verſprochen hatte, ſolgſam z 
ſeyn. Der Akt, den Europa hier ausgeübt, erregt 
doch die Theilnahme Aller, die dem Leben der Voͤlket 
ohne Parteigefüol zuſchauen. Es wurde dadurch eine 
Nation, die Jahrhunderte lang nur immer nach dem 
Werthe berechnet wurde, den fie für den jedes maligen 
Sieger als Kriegsbeute hatte, in die Reihe ihrer Eu⸗ 
ropaͤiſchen Schweſtern aufgenommen. Es giebt nun 
ein Belgien, nicht mehr Spaniſche und Oeſterreichiſche 
Niederlande oder wohl gar bloße Departements der 
Schelde, der beiden Nethen ꝛc., wie die Franzöſiſche 
Welteroberung fie nannte, oder auch Theile eines Gan, 
zen, das ein wohlwollender Irtthum aus widerfireden, 
den Elementen gebildet hate. Ob dieſes eben erſtan / 
dene Belgien nicht auch ſchon die Keime ſeiner eigenen 
Auflöͤſung wieder in ſich trägt, iſt freilich eine Frage, 
die dem Kosmopoliten feine Freude über die gerettete 
Selbſtſtaͤndigkeit eines Europäiſchen Volkes verduͤſtern 
konnte; der beſtimmte Wille jedoch, der ſich in Europa 
ausſpricht, den Frieden zu erhalten, das Leben der 
Staaten nicht durch Angriffe ron außen zu gefaͤhr⸗ 
den und den Keim der Zerſtoͤrung ſeloſt durch die 
Segnungen des Friedens zu zerſtöͤben, laßt guch hier 
zu der Hoffnung Raum, daß die Saat des Bbdſen, 
de in Belgien mehr als irgendwo verbreitet iſt, micht 
zum Gedeihen kommen werde. Salbſt die letzten Freu⸗ 
densbezzugungen wollte die Partei, die nur ihre eige⸗ 
nen egoiſtiſchen Zwecke verfolgt und in der Paeiſicirung 
Europa's eine Ferutellung derſelben erblickt, benutzen, 
um ſowohl hier als in Gent neue Bewegungen ber⸗ 
vorzurufen; doch iſt es ihr hier damit ſo wenig gelun⸗ 
gen, daß von dem Verſuche, der gemacht worden, 
kaum geſprochen wird, und die Zeitungen darüber ein 
Schweigen, zu dem fie. übrigens ihre beſondeten Gründe 
haben mögen, beobachten können, ohne daß es ſonder⸗ 
lich auffällt. Die Graſin de Lalain, die im Parke ein 
nicht allzugroßes Haus bewohnt, ſieht namlich oft Soi⸗ 
teen bei ſich, die man, ich weiß nicht, ob mit o er ohne 
Grund, als Orangiſtiſch bezeichnet. Dieſen Umſtand 
wollten unſere Parteimaͤnner beuutzen, um das eben 
in lauter Freude begriffene Volk zunächſt zur Erſtuͤr⸗ 
mung jenes Hauſes und alsdann, wie man die wer 
borgene Abſicht hegte, auch noch zu anderen Zwecken 
(Deſchluß in der Beilage,) 


ö Beilage 
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Beilage zu No. 283 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Niederlande. . 
(Beſchluß.) Am frühen Morgen ſchon wurde ein 
beſeldeter Trupp abgeſandt, dem aber mit Ausnahme 
einiger Knaben Niemand ſich anſchloß, und der, an 
Ort und Stelle angelangt, es kluͤglicher Weiſe bei eini⸗ 
gen drohenden Demonſtrationen dewenden ließ, nachdem 
er ohne Ausſicht auf Sukkurs erfahren hatte, daß der 
junge Graf de Lalain ſich und ein halbes Dutzend 
ſeiner Domeſtiken mit geladenen Gewehren bewaffnet 
habe, um jeden Angriff auf das Haus ſofort zu zuͤch 
tigen. Demgemaͤß ſcheint auch Hoffnung vorhanden 
zu ſeyn, die Graͤuel- und Pluͤnderungs⸗Scenen, die im 
Monat Marz d. J. hier ſowohl als in allen größeren 
Städten des Landes mit ſo ſchauderhaftem Erfolge 
durchgefuͤhrt wurden, nicht ſo bald wiederholt zu ſehen; 
der Strudel der Revolution hat ſich in der Apathie 
verloren, die ihre Erfolge nothwendig hetvorrufen muß, 
ten. Davon hat ſich auch wohl Herr de Potter übers 
zeugt, der ſich, um wieder einmal das Terrain durch 
eigene Wahrnehmung zu ſondiren, vor mehreren Tagen 
onz inkognito hier aufgehalten hat. Seine dreitaͤgige 
Auweſenhett in Bruͤſſel giag ſelbſt unſeren Zeitungen 
unbemerkt voruͤber; ja, er hat vielleicht um ſich nicht 
unangenehmen Bewegungen auszuſetzen, die Verſchwei⸗ 
gung ſeiner Ankunft ſelber veranlaßt. Das Reich der 
Agltatozen iſt vorüber, und der Friedens,Verm tler 
dagegen, der endlich auch den erſehnten Oelzweig aus 
dem Hang braͤchte, würde im Triumphe vom Volke 
empfangen werden. So lange Holland im Staude ıfl, 
den jetzigen proviſoriſchen Zuſtond zu behaupten, wer⸗ 
den auch hier immer Beſorgniſſe und Unruhen, und 
zwar wegen der in ihrer Regſamkeit aufgehaltenen 
Quellen des Erwerbs, gehegt werten. Die Hoffnung 
jedoch, daß auch Holland fruͤher oder ſpaͤter zu dem 
Entſchluſſe kommen muß, dieſem Stande der Dinge 
ein Ende zu machen, flößt einiges Vertrauen in dis 
Zukunft ein. Einſtweilen beabſichtigt man hier, um 
dem uͤblen Zuſtand unſerer Finanzen abzuhelfen, ein 
Anlehn von 3 Millionen Pfd. Sterl. in London zu 
eroͤffnen. Die Kommiſſarien zur Abſchließung dieſes 
Geſchaͤftes find bereits ernaunt, doch haben fie Bruͤſſel, 
bisher noch nicht verlaffen. . h i 2 
>, r i 
Alexandria, vom 23. October. — Nun nimmt 
die militairiſche Expetition, welche der Paſcha von 
Aegypten gegen Syrien machen will, die allgemeine 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch; Tag und Nacht wird 
on den Zubereitungen gearbeitet, die Feld⸗Batter ien, 
vas BelagerungsGeſchuͤtz, Congreve'ſche Raketen und 
eine große Menge Bomben, Pulver c. find ſchon ein ⸗ 
geſchilft, zwei Regimenter Infanterie liegen hier dazu 
bereit, andere Regimenter und die Kavallerie And ſchon 
von Calto durch die Wüfte über El Ariſch nach Jaffa 
aufgebrochen; der Paſcha hofft in St. Jean d' Aere 


= 


Vom 2. December 1831. 


——— — — 


große Schaͤtze zu finden. Die ganze nach Syrien ber 
ſtimmte Armee Koll aus zwanzig Tauſend Mann bes 
ſtehen, den Ober Befehl fuͤhrt Ibrahim -Paſcha; dieſer 
wird morgen von Cairo hier erwartet. Die Flotte 
mochte vor 14 Tagen nicht abſegeln koͤnnen; bei der 
vorgeruͤckten Jahreszeit iſt dieſe Unternehmung unt 
einiger Gefahr verbunden, indem es auf der Site 
von Syrien keinen einzigen ſicheren Hafen für, die 
Flotte giebt. Hier iſt Jedermann uͤderzeugt, daß der 
Pafcha dieſe Expedition ohne Auftrag, ja gegen den 
Willen der Pforte unternimmt; er will Syrien für 
ſich erobern. Gelingt ihm ſein Unternehmen, wie wohl 
zu vermuthen iſt, ſo witd ihm die Pforte ſchwerlich 
mehr etwas andaben koͤnnen, wenn er ſich von ihr 
unabhängig erklären will. Wir gehen alſo vielleicht 
merkwuͤrdigen Ereigniſſen entgegen. — Der Paſcha har 
beſchloſſen, eine Qugrantaine-Anſtalt, wie ſolche in Eu⸗ 
ropa üblich find, zu errichten; er hat die hier reſieiren⸗ 
den Europaͤiſchen Konſuln eingeladen, ihm bei Errich⸗ 
tung des Lazareths mit ihrem Ratde und Erfahrungen 
an die Hand zu gehn. Zugleich wird die Leitung der 
neuen Auſtalt vom Paſcha ganzlich den Konſuln ans 
vertraut. — Die Ueberſchwemmung des Nils war 
dieſes Jahr außerordentlich gut, Aegypten wird alſo 
nächſtes Jahr reiche Ernten geben, wenn nur zur Der 
bauung des Landes und zum Einernten binlänzlice 
Arme vorhanden ſind. e ee 
Rordamerikaniſche Freiſtaaten. 
Newyork, vom 19. October. — Aus Caſton an 


der Oſtküſte von Maryland wird unterm Sten d. M. 


geſchrieben: „Am Zten d. erhielten wir durch Expreſſen 
von Seaford die Nachricht, daß die Neger ſich in jenem 
Theile des Landes in bedeutender Stärke vereinigt 
hätten; in der letzten Nacht wurden wir um 11 Uhr 


durch einen anderen Expreſſen aus derſelben Gegend 


vom Schlaſe aufgeſcheucht, der hierher die Nachricht 
brachte, daß fie ſich zu Nanticoke, in der Naͤhe von 
Seaford, verſammelt, eine Familie etmordet und auf 
mehrere andere geſchoſſen Härten. Wir befinden uns 
bier in der größten Unruhe. Eben kommt ein Expref⸗ 
fer von Denton aun, der die Nachricht von dem Auf 
ſtande der Neger beſtätigt; fie haben den Dr. Bain 
und ſeine Familie ermordet und einen Angriff gegen 
Seaford unternommen. 


tyre Fortſchritte zu hemmen.“ 
——— —-L¾⁊ 2 —xk-kßj5é,ẽ,çd ̃ — 
e e een e 
Berlin. Am 27ſten November, des Worgens ges 
gen 6 Übe, brach in der großen Wollſpinneren des Hrn. 
Cockerill in der neuen Friedrichsſtraße eine Feuers; 
brunſt aus, welche leider dieſes ſchoͤne umfaſß ende Eta, 
bliſſement voͤllig zerſtoͤrt hat. So weit man dies bie, 
her ermitteln konnte, hat das Feuer in den nah aw 


In dieſem Augenblicke ſollen 
Waffen und Munition dahin abgeſchickt werden, um 


zii > 


Waſer belegenen Siftergebänden” angefangen, muth, 
maßlch kaden es ſch, vom Dampftiflel aus, eigen 
zam Trocknen aufgestellten Modells miteheilte. Es et, 
griff ſpaͤterhin bie Mafchienen und die bedeutenden 
Wollvorraͤrhe, muß jedoch eine Zeit lang ant Kin fort 
geglimmt haben, dig man früh gegen 8 Uor durch eine 
Crploſion, nach welcher die Flammen bell aufſchlugen, 
von dem oroßen Unglücksfall unterrichtet wurde. Das 
Feuer ergriff nunmehr ſchnell das Gebaͤude in feinem ga: zen 
Umfange, und au zum Toei nachbarliche Haͤuſer. 
Ein dichter, undurchdrinalicher Rauch, der durch das 
Verbrennen der Wollwagren entſtand, machte es un⸗ 
moglich, ſich den brennenden Theilen uberall ſo zu naͤ⸗ 
bern wie es zum wir kſamen Hemmen des Brandes 
nothwendig geweſen wäre. Noch jetzt, indem wir dies 
ſchreiben (10 uhr Vormittags) ſind die A' beitenden 
in dichten Dempf gehüllt, und eine ſchwarze Rauch⸗ 
wolke wäre ſich vom Oſtwinde getrieben über die Stadt. 
Leider ſoll man zwei Perſonen vermiſſen; andere ſind 
durch die unerſchrockene Külhbeit, die fie bei der Huͤlfs, 
leiſtung gez tt heben, mehr oder minder verletzt wor; 
den. Es darf nicht unerwähnt bleiben, daß ſich das 
Melitair beim Loͤſchen und den damit zuſammenhbaͤngen— 
den A beiten ganz beſonders ausgezeichnet hat, idem 
namentlich die zur Kirchenparade command teten Mann- 
ſchaften der Garde Artillerie und der Hanbwerks⸗Com⸗ 
pagnie aufs ußerſte thätig dabei wa en. Der Scha- 
den an Geldwelth iſt noch unüuberſehtar, jedenfalls 
aber nugemein gꝛoß. - ! 


Am 4. November um 37, Uhr Mo gers ſiel in 
der Gegend von Foren ein jo gewaltiger Hagel, daß 
von Montemurello, nördlich von der Hauptſtadt, bis 
Valle Ombroſa gegen Oſten, alles ungefähr einen 
Baccio (o Elle) hoch, dami- bezeckt war. Die 
Berge in dieſer Gegend waren o dicht damit bedeckt, 
daß man es lange für Schnee hielt. . 
2 erh. el er. 
In Breslau waren bis zum 30. Novbr. 
N erkr. gene). geſt. Beſt, 
3 1 . 1276 514 671 91 
binzugek. ſind am 1. Derr. 7 11 2 85 
u en ; Summa 
Darunter befinden ſich vom 
5 ER Militair 36 22 14 
vom Civil 1247 503 659 85 
j In ihren Wohnungen werden behandelt 68 
Pr In den öffentlichen Heil-⸗Anſtalten 9 
Ju der Reſidenzſtadt Berlin waren ; 5 
11 be erkr. genes. geſtorb. Beſt. 
bis zum 28. Nopbr. Mittags 221 785 1055 8 
binzugek. bis 3. 29, Nov. Mictags 4 1 1 34 


5 9 1 3 —ůů ů———ů—ßK—— * 
Bis z. 2ĩſten Mittags Summa 2215 786 1395 34 


Ju obiger Zahl Wilitair 35 17 17 1 
In ihren Wohnungen werden behandelt 11 Perio, 
nen, in den Hoopitaͤlern 23. 


— — 
1283 555 673.85 


Herten Jobann Gottlieb Elter, 


Hamburg find dom 24. — 23. November 4 
Per ſonen erkrankt, keiner geueſen und 2 geſtorben. 
In eduebure find, den Hanndderſchen Nach ichten 
vom 29. November zufolge, bis zum 18. November 
wieder keine neue Ei franfungefälte vorgekommen, auch 
keine Perſonen geſtorben; von den in der Behandlung 
verbliebenen 10 find 2 geueſen. Deſtand 8. — In 
den lorigen angeſteckt geweſenen Hanndͤverſchen Dit: 
ſchaften find ebenfalls keine neue Cholecafaͤlle vorge⸗ 
kommen. N i 4 i 4 
Nach den neueren Nachrichten aus Paris ſcheint 
die (letztbin mitgetheilte) Meldung vom Ausbrüch der 
Cholera in Granvill noch der Deflätigung zu beduͤrfen. 
In Sunderſand eikrankten am 17. November 
laut amtlichen Berichten an Diaretde 10, an der ge: 
wohnlichen Cholera 4 und an de boͤsartigen ebenfalls 
4 Prefonen. Der Biſckof von Durham; hat ſeinem 
Sprengel (zu welchem Sunderland gehoͤft) alle Ge⸗ 
meiuſchaft mit dieſem Orts, ſtrena unterſagt. Die 
Sunderlänter baben hiergegen, fo wie gegen den ſtren/ 
gen Sanrtäts Cor don, der jetzt um die Stadt gezogen 
wird, Proteſt eingelegt. 
— — ——4 b ä— — 
Eutdin dungs Anzeige. Fe 
Di heute, Dienitag den 29. Moveinber, feld . auf 
4 Ubr erfolgte glackliche Entbindung meiner geliebten 
Fran von einem geſunden Mädchen, habe ich die Ehre 
theilnehmenden Verwandten und Freunden hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. Mertſchütz den 29. ‚November 1831. 
Pfarrer Brendel. 


. Do des, Anzeigen. f 
Am 29. November raubte mir der Tod meine theure 
geliebte Gattin Emtlie, Tochter des Kaufmanns und 
Rittergutsbeſitzer Herrn Riedel auf Sch ſoͤſſel Peiſand 
bet Reichenbach, nach einem ſechs wöchentlichen Kran 
ken ager am Nervenſchlage. Es iſt für mich ein uner; 
meßlicher Verluſt, für den das Leben keinen Er ſatz 
mehr biet t — denn mit ihr wird mein ganzes Surf 
begraben — und mit einem Herzen voll der tiefſten 
Betrüͤdniß widme ich dieſe Anzette ih en und meinen 

enefernten Verwandten und Freunden. 

Breslau den 1. December 1831. e Emre 

». Kedeszeghy, Nittmeiſter im 10ten Lande 


wehr Regiment. 


Das am 30. November at einer Lungenlaͤhmung 
erfolgte fanfte Ableben unſers vielgelebten Ware 6, bes 
Koͤnigl. Superintendenten und Paſtors zu Rankan, 
in einem Alter don 


62 Jah en, zeigen wir entfernten Virwant ten und 
2 


theiluchmenden ee np ah A safe 


ie Hinter aſſenem me 
* 


RE RU EN cher t chte 4 
Freitag en Pen?) Zweite Vorſtelung im Abonfieſplgt 
Fauſt. Gloße Oper in 3 Akten von Bernardo, 
Muſik von Louis Spohr, 


Bekanntmachung. 

Bei der Liegnitz Woblauſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft. 1) wird der diesſäh ine Weihnachts Fuͤr⸗ 

enthumstag am 14t in December d. J eröffnet, wers 
den an dieſem Tage zugleich die Depofital-Befchäfte be 
ſorgt werden, 2) ſind zu der Einzahlung der Pfand⸗ 
briefs⸗Zinſen fuͤr Weihnachten 1831, der 21e, 22ſte 
und 23ſte December d. J., 3) zu deren Auszah⸗ 
lung der 27., 28., 29, 30., 31. December d. J, 
der 2te, Zte Januar k. J. Vormittags von 8 Uhr dis 
Nachmittags 1 Uhr, 4) iR der Ate Januar k. J. Mittags 
12 Uhr zum Kaſſen⸗Abſchluß deſtimmt. Gedruckte Bo, 
gen zu Anfertigung der, bei Vorzeigung von mehr 
als zwei Pfand briefen zur Zinſen⸗Erhebung erforder⸗ 
lichen Verzelchniſſe uͤber dieſelben, neoſt tiesfälliger 
Anweiſung, werden vom üſten December d. J. 
ab, in dee bieſigen LandſchaftsKanzley unentgeld⸗ 
lich verabreicht werden. i — 

Liegnitz den 10ten November 1831. b 

Liͤeguitz Wohlauſche Landſchafts⸗ Direction. 
J o hen ſt on. 
Bekanntmachung. 

Der Mehlmuͤhlen-Beſitzer Ignatz Roſenberger in 
Friedrichsgrund, hieſigen Kreiſes, beabſichtiget auf 
feinem eigenthümlicben Grund und Boden auch eine 
oberſchlaͤgige Papiermüble mit einer Butte anzulegen, 
und hat hierzu die erforderliche höhere: Erlaubniß hier 
nachgeſucht. In Gemaͤßheit des Ed-ctes vom 28ſten 
October 1810 werden daher alle diejenigen, welche ein 
gegruͤndetes diesfalliges Widerſpruchsrecht zu haben ver; 
meinen, hierdurch aufgefordert, ſolches innervalb acht 
Wochen pröͤeluſiviſcher Friſt, vom Tage dieſer Be— 
kanntmachung an, hier anzuzeigen, we drigenfalls fie 
damit nicht weiter geboͤrt werden koͤnnen, ſondern auf 


Ertheilung der nachgeſuchten diegjälligen Erlaubuiß für 


den genannten Bittſteller hoͤhern Orts angetragen wer⸗ 

den wird. Habelſchwerdt den 23ſten November 1831. 

5 Koͤnigliches Landraͤthliches Amt. 
2 ach v. Prittwitz. 

Aver tiſfe ment. 

Nach einem von uns beſtätigten Beſchluſſe der Stadi⸗ 
verordneten ſoll die der hieſtigen Kämmerei zugehörige 
vormalige Scharfrichterti nebſt dem zu ſolcher arhoͤrige 
Garten, zuſammen von 23 QAHRuthen 10 Quadrat⸗ 
Fuß Flächenraum an den Meiſtbietenden verkauft mer, 
den, weil durch die bisherige Zenverpachtung dieſes 
Grundſtück wenig Ertrag gedracht und die Kaͤmmerei 
mehrere Gelder zur Adtragung der Kriegsſchulden ber 
darf. Es iſt hierzu ein ‚Eigitationss Termin auf den 
16ten Januar 1832 Vormittags von 9 bis 12 Uhr 


und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr auf hieſigem Rath⸗ 


bauſe anderaumt, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. Die diesfälligen Bedingungen koͤnnen zu jer 
der ſchicklichen Zeit in unſerer Kanzellei eingeſehen 
werden. Löwenberg den 24ſten September 1831. 

125 Der Magiſtrat. 
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Bekannt mach un g. 
Das Herzoglich Braunſchweig⸗Helsſche Fürſtenthums, 
Gericht macht hierdurch bekannt, daß auf den Antrag 
eines Real⸗Glaͤubigers, die nothwendige Subhaſtation, 
des im Oels Bernſtädt chen Kreiſe, des Fuͤrſtenthums 
Oels, beiegene Rittergut Goͤrlitz zu verfüen befanden 
worden iſt. Es werden daher hierdurch Alle, welche 
gedachtes unterm 19ten November 1830 anf 39176 Nile. 
15 Sgr. landſchaftlich abgeſchaͤtztes Gut zu beſitzen für 
hig und annehmlich zu bezahlen vermoͤgend ſind, auf⸗ 
gefordert, in dem auf den Er ſten März 1832 an 
beraumten letzten und peremtotiſchen Licitations⸗Tet⸗ 
mine, Vo mittags um 10 Ubr, vor dem Deputirten 
des Fuͤrſtenthums-Geriats Herrn Juſti,Rath Wide, 
burg, an bieſiger ordentlicher Gerichtsſtaͤtte ſich zu 


melden und ihre Gebote abzugeben, indem auf die nach 


Verlauf dieſes letzten Licitations⸗Termins etwa einkom⸗ 
menden Gebote, inſofern geſetzliche Umſtaͤnde nicht 
eine Ausnahme zu laſſen, nicht weiter Ruͤckſicht ge⸗ 
nommen werden, ſondern der Zuſchlag an den im 
Termine Meiſt- und Beſtbietend-Verbleibenden e:fol: 
gen wird. Oels den 18ten October 1831. 


Holzverſteigerung. 

Montags den 19. December &. a. Morgens 11 Uhr 
werden in dem Koͤniglichen Forſtdiſtrikt Koppendorf 
bei Grottkau die pro 1832 zum Abtrieb kommenden 
Stranchhoͤlzer, und eine Quantität Eichen, theils in 
den Schlägen des Forſtes ſelbſt, theils auf den Daͤm⸗ 
men auf dem Stocke meiſtbietend veräußert werden. 
Der Koͤnigl. Waldwärter daſelbſt iſt angewieſen, be⸗ 
regte Hoͤlzer auch vor dem Termine den Nachfragen; 
den vorzuzeigen. Schwammelwitz d. 26. Novbr. 1831. 

Königliche Oberfoͤrſterei, Ottmach au. 

Böhm, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 

CCC 

Ausverkauf M 
＋ 5 von s . 
Gebrüder Bauer, 

＋ Eliſabethſtraße, im goldnen Kreuz. 

Wir haben aus unſerer beſtehenden Porzellain⸗, 

Glas-, Galanterie, ꝛc.. Handlung eine große 
4 Auswahl Gegenſtaͤnde zu bedeutend herabgeſetzten 
i Preiſen ausgeſtellt, um damit bis zum 16ten 
4 


k. M. zu raͤumen, welches wir hiermit einem 1 
geehrten Publikum ganz ergebenſt anzeigen. 


Breslau den 29. Novbr. 1831. 
eee eee eee 


Br EEE 


0 


f Ann z e i g e. fi; 

Das Pflanzen Be zeichniß der Flottbecker Baumſchu⸗ 

len bei Hamburg iſt in zwei Heften erſchienen, und 

entweder direkt oder ber dm Kaufmann Herrn Adolph 

Bodſtein in Breslau, Nieolat-Stiaße gelbe Marie 

zu haben. Flottbecker Baumſchulen im October 1831. 
N Lee James Booth & Soͤhne. 


— 


Def an ntmach un g. 

Inu der Kteisſtadt Groß⸗Strehlitz in Oberſchleſten, 
iſt vom neuen Jahr 1832 ab, zu verkaufen oder zu 
vermiethen, das erſt nach dem Braude im Jahre 1826 
ganz maſſiv und neu erbaute, zur Gaſtwirzhſchaft oder 
für einen Kaufmann ſehr geeignete 

RNinghaus Nre, 4, 5 und 6, 
welches außer einer geränmigen Durchfahrt, auch noch 


einen kleinern Eins und Ausgang, fo wie eine großere 


und kleinere Treppe hat, und nachſtehendes, ſehr bes 
wohnbare Locale enthalt, als: d 4 
A. par terre; 8 Piecen, worunter ſich ein großes 
und drei kleinere Gewölbe befinden. N 5 
5. 
Saal, ein geräumiges Speiſegewoͤlbe und ein klei⸗ 
nes Entree, alles mit beſonderem Ausgang. 
im Souterrain: 4 Keller, von denen zwei und 
zwei ein beſonderen Eingang haben. 
anf dem Boden: außer dem ſehr weiten offer 
nen Raume, deſſen Eingang mittelſt einer an der 
unterſten Stufe det Boden- Treppe ang brachten 
Thüre zu verfhließen geht, noch zwei mit Latten 
verſchlagene Abtheilungen zum beſondern Wei ſchluß 
und eine Raͤucherkammer. a 
E. im Hofraume: außer einer ſehr geräumigen, 
gepflaſterten Durchfarth und einem kleinen Hof 
raume für Miether, nebſt einer Plumpe mit gu⸗ 
tem Trinkwaſſer. en 
a) ein Girthen beim Haufe mit inet zweiten 
Waſſerplumpe, einem Sommer-Haͤuschen, 
er einer Laube und mehreren Spalieren, wohl 
beſetzt mit Wein und veredelten Frucht, 
bäümen aller Art. 5 
b) ein feparates, ganz malfives Hintergebaͤude, 
worin Stellungen auf drei Pferde, desglei⸗ 
chen Ställe für Schwarz und Federvieh, 
eine Holz und eine Wagen, Remiſe ꝛc. 
N c) ein beſonderes Holi⸗Behaͤltuiß fuͤr Miether. 
Das Naͤhere iſt in dem bezeichneten Hauſe ſelbſt, 
entweder mündlich oder in portöfreien Brieflu zu ars 


0. 
D, 


fragen, unter der Adreſſe: 


An die Eigenthümerin des Ringhauſes Nro. 4, 

5 und 6 zu Groß, Steehlitz, abzugeben im Lands 

räthlichen VBurkan daſelbſt. aer 
roß⸗Sttehlitz den 27. November 1831. 
—: ↄ 77277 70027327777777 ee 

„Ve Öefuhhte Capitalien. A > 

2 PPP 

- 1) 5000 Nihlr, auf ein Freigut taxirt 18000 Nifr. 

2) 3000 Nelr. auf ein Freigut taxirt 12000 Neblr. 

3) 1500 Nehlr. auf ein hirſiges Hans taxirt 6000 Nthle. 


40 1060 Rehlr.e auf ein dreihudiges Bauergut, werden 
zur erſten Hypotheke geſucht durch f 


5 
B 


die Speditions, und Commiſſions⸗ Expedition 
5 Oblauer Skrape Bo. 11 
Doktor-Wagen zu verkaufen. 
Mehrere feste Batarden. — die eine 150 Rthl, 
'unkerngasse No. 2. | 


in der Belle Etage: 9 Piecen, worunter ein. 


— 


4002 — 


a Pferde zu verkaufen: 
Ein. Paar stacke grosse braune Engländer für 
150 Rthlr., Junkerngasse No, 2. an 


— 


N An z e ig e, 
betreffend die Fortſetzung der Zeitſcheift: 
der Freimuͤthige 
oder 
das Berliner Converſationsblatt, 
. 28ſter Jahrgang, 
redigirt von 


Dr. W. Haering, (Wilibald Alexis). 


Unterſtuͤtzt durch die bedeutendſten belletriſtiſ hen 
Schriftſteller Deutichlands, war es der Redaktion gu 
lungen, dem Freimüthigen diejenige Achtung, die 
er fruͤher unter Kotzebues, Merkels und auch einige 

Zeit unter Kuhns Leitung in ganz Deutſchland und im 

Auslande genoß, wiederzugeben; dieſelbt zu bewahren 

und ihn an Intereſſe noch zu bereichern, wird das 

Streben der Redaction auch ferner ſeyn. Wie früher 

werden Novellen, Erzählungen und Gedichte 

den Vorreigen bilden: die Rubriken: „Reifen, Län⸗ 
der⸗ und Völkerkunde, Zeitgenoſſen,“ Da⸗ 
gesgeſchichte,“ deren Auffäge allgemeines In⸗ 
tereſſe fauden, da Unterhaltung mit Belehrung gepaart 
war werden mit großem Fleiße fortgeführt werden, 
ebenſo auch die Berliner Ehrontk. Für Forts 
ſetzung der Correſpondenzen aus den bedeutend⸗ 
ſten Städten des In- und Auslandes iſt geſorgt; be⸗ 
merkeuswerthe belletriſtiſche Werke der deutſchen 
und auslaͤndiſchen Literatur finden hier ihre Wim 
digung, In Betteff der Würde und des Tones, die 
in dieſem Journal berrſchen, iſt der Name des Ku 
dakteurs, Verfaſſer des Walladmor, Reiſe durch Skan⸗ 
dinavien, Reiſe im Süden, Schloß Avalon ꝛc, 1c. ge⸗ 
wiß genügende Bürgſchaft. — ulli ich von Hutten 
tiſt und bleibt Schildtraͤger! N 

Der Freimüthige erſcheint woͤchentlich 5 Mal 
in gr. Ato, nebſt literar. muſtk. Anzeigen. Preis des 

Jahrgangs 9 Rthlr. Allen Leſezirkeln, Leibbiblio⸗ 

theken, (3 Monatshefte bilden einen ſtarken Band 

voll des intereſſanteſten Jnuhalts) und Allen die 
ſich für ein Journal intereſſiren, deſſen Zweck beleh⸗ 
rende geiſtreiche Unterhaltung iſt, empfehlen wir den 

Freimuüthigen. + ei 

Alle gute Buchhandlangen Cin Breslau W. G. Korn) 
und Zeitungs, Expeditionen nehmen Brſtellung au, 


Schleſingerſche Buch, und Muſit⸗ 
dandlung in Berlin. 
Geſchichte und 


ic. enth. wirs 


Index XV. des Antiquar Eruſt, 
Politik, auch mehrere alte Chroniken 
gratis verabfolgt: Kupferſchmiedeſtraße in der geldnen 
Granate No. 37. Die Preiſe find den gegen 
wärtigen Beitveehältniffen entfprechenp, 
Anßerfi niedrig geſtellt. 


Literariſche Anzei ge. 
er Withelm Gottlieb Korn in Breslau erſchien 
eden: ine { 


Schleſiſ che 


Pro vin zialblätte r. 


18 31. b 


Eilftes Stück. November. 
j Preis: 5 Sgr. 


Inhalt. 
1. Erlaͤuterung der Urkunde Kaiſer Heinrichs IV. über die 
Vereinigung der Bisthuͤmer Prag u. Ollmuütz 1086 von 
G. S. Bandtke. 

2. Die Gymnaſien Schleſiens und des Preuß. Antheils der 
2 Mena. 45 9 N e Wäg fi 
3. Beleuchtung der Auffage in den Rrov. ättern für 

Merz 8. 206, April S. 324, ai S. 407, Sept. 
S. 200, 280 p. J. die ſchleſiſche Landſchaft betreffend. 
4. Blicke in das Reich dunkler Ideen. (Fortſetzung.) 
ER e dr Aufſatze in den Prov. Blättern von 
1831 Stuck 8. S. 122, vom Freiherr v. Kloch auf 


Maſſel. > Be . 
6. Wünsch, Anfragen und Mittheilungen über Gegenſtände 
von provinziellem Intereſſe. 


7. 8 Seit 
Getreide -Preife ı " 
* Wechſel⸗, Geld⸗ und Effecten⸗Courſe. 


— ne 


— ne 


eiterariſche Beilage 


zu Streit's Schleſiſchen Provinziab Blättern. 
Eilftes Stuͤck. November 1831. 
x Preis: 3 Sgr. N 


1. Biographien; (1831.) 3 
* Sebi des Joſ. Ignatz Schnabel, von Fr. Mehr 
wald. TER RAR 
2. Res ab Tnnocentio III., Papa, gestae, Scripsie Adalbert 
"Uhcod. de Rottengatter. a 
3. Anguſt Herrmann Niemeyer. Von A. Jacobs u. Gruber. 
4. Moſes Mendelſohn, von J. Heinemann, 
5. Karl yon Rotteck, von Ernſt Münch. 0 
6. Jacob Böhme, von Fr. Bar. de la Motte Fouqur. 
7. Dr. Aug. Ludw. Hoppenſtadt's Leben, von Knauer. 
8. Fee deen des Dr. Georg Chr. Brendel, von 
C. Fr, Hempel. ah n 
9. in Jahr aus Dinters Leben. 
2. Kirchliche e RR) ee a 
1. Die Nothwendigkeit zeitgemäßer Re en in den kirchl. 
WVerhaältniſſen des proteſt. Deutſchlands, von Arnold 
Dolly. kr & g 0 
25 Wundzege der rein⸗katholiſch⸗ chriſtlichen Kirche zunäͤchſt 
in Sachſen und Schleſien. 
3. Die Kirche. Zeitgemäße Erörterungen von Theodor 


3. Aglender⸗ Literatur. ER 10 i 
1. u. 2. Der Wanderer für 1831 und 32. 
3. 1 Schleſiſcher Volkskalender auf 1831 
2 1 Mai eee ee 5 
un. e een für die Preuß. Proving Schleſien 
6. 14 Preuß. Schreib ⸗ und Fermin⸗Kalender auf 
1821 von Neigebaner. 5 


4. Schriften über Feuer, Polizei⸗ und Nettungsanſtalten. 
1. Feuersnoth⸗ und Hülfsbuch, von Friedr. Teichmann. 
2. Die einfachſten Rettungsanſtalten bei Feuers⸗ und Wär: 

ſersgefahr, von B. E. A. Weyr ict. 

5. Die muſikaliſche Liturgie in der evangel.⸗proteſtant. Kirche, 

von Fr. Traugott Rohleder. ia 

6. Borlegeblätger zum ſchriftl. Rechnen, nebſt Facta, von 

J. Fr. G. Wilberg. ö 

7. Schlachten⸗Verzeichniß von Wernhart. 

8. er Ar Cholera⸗Literatur (1831.) (Fort⸗ 

ſetzung. : 

1. Die Cholera contagioſa beobachtet von Dr. A. Schnitzer. 

2. Die 1 0 Cholera im Koͤnigreich Polen von Dr. 

bulſt. 7806 
© or aſiatiſche Cholera in Rußland von Dr. Lichtenſtädt. 

4. Rathſchläge an das Publikum von demſ. 

5. Die ar der Cholera von Dr. G. Barchenig, 

6. Der Verlauf der Choleraſeuche und die dagegen ſchützen⸗ 

den Maßregeln von Dr. Joh. Wendt. 

7. Unentbehrliche Haustafel in der Cholera⸗Noth. 
9. Die großen und merkwürdigen kosmiſch = telluriſchen Er⸗ 
ſcheinungen im Luftkreiſe unferer Erde, auch in Bezie⸗ 
hung zur Cholera dargeſtellt von Dr. E. Nolte. : 


Na cher ch t. ‚ 

Das vierte Heft des dritten Bandes (December⸗ 
Stuͤck d. J.) der Schleſiſchen Landwirthſchaftlichen 
Monatsſchrift wird wegen feiner ungewoͤhnlichen 
Staͤrke nicht, wie es bisher geſchehen, den Affen 
laufenden Monats, ſondern ſpaͤter ausgegeben werden, 

f Die Verlagshandtung. 


Stuttgart, (Französische Lite ratur.) 
So eben hat bei Unterzeichneter die Presse. 
verlassen und ist durch jede solide (in Breslau 
durch W. G. Korn's) Buchhandlung zu beziehen: 
LE DIA BLE BOITEUX A PARIS > 


OU 
LE LIVRE DES CENT-ET-UN. 
„Tome I. Livraison I. °. 
8. Papier velin, 
Preis des completen Bandes 27 Sgr. 

Correcter Druck, so wie geschmackvolle und 
elegante Ausstattung im allgemeinen machen, 
dass diese Ausgabe unbedingt der Pariser an 
die Seite gesetzt werden darf, wobei die unsrige 
vor dieser noch den Vorzug hat, dass sie nur 
den dritten Theil des Preises derselben kostet. 

Auf die in unserm Verlag erscheinende Cor- 
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‚Literarifhe Auzeige. 

Bei Carl Hoffmann in Stuttgakt if en 
ſchtenen und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
bei W. G. Korn und Max & Comp. zu haben: 
Inter e e dee z 1 
adaallgemein es 
Taſchen Liederbuch. 
Eine Sammlung ernſter und launiger, alter und 
neuer, meiſtens bekannter Geſellſchafts⸗, Trink, 

Volks⸗ und anderer Lieder. 

* RE Geh 8 far, 

Allen Freunden des Geſangs und der geſelligen 
F oͤhlichkeit wird dies zweckmaͤßige Taſchen Liederbuch 
eine äußerſt willkommene Gabe Tenn: e 
Pr Literarıfbe Anzeige. 

Bei Goͤd' ſche in Meiſſen iſt erſchtenen und in 
G. P. Aderholz Buch und Muſikhandlung 
in Breslau (Ringe u. Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

eee e 
als warnender Freund und Rathgeber bei allen Krank, 

beiten. Ein medieiniſches Noth und Hüͤlfsbuch fur 
Jedermann, von D. K. Lutheritz. 8, geh. 22%, Sgr. 
Allen, denen ihre Geſundheit am Herzen liegt und 
die in allen Krankheiten Rath und Huͤlfe ſuchen, iſt 
dies Buch zu empfehlen. Der Verfaſſer, welcher ſich 
bereits durch viele medieiniſche Volks ſchriften ruͤhmlichſt 
bekannt gemacht hat, giebt darin eine deutliche Anwei⸗ 
fung, wie man ſich in allen vorkommenden Krankheits, 
Zufaͤllen zu verhalten, und welche einfache Mittel man 
anzuwenden babe, um dieſelbe zu beſeitigen. Ein ge— 
naues alphabetiſches Inhaltsverzeichniß macht das Buch 
um ſo brauchbarer. ; 

Hauptinhalt: Hitzige ſieberhafte Krankheiten. — Von 
den Unordnungen in der Verdauung und den daraus 
entſtehenden Krankheiten. — Nerven-Kkankheiten. — 
Krankheiten vom Blutandrange zu einzeln en Theilen. — 
Ploͤtzliche Unglücksfälle. — Krankheiten der kleinen 
Kinder. — Rath ſchlaͤge bei den hauptſächtich in die 
Chirurgie e nſchlagenden Köcperleiden. — Krankheiten 
der Augen, Ohren, Zähne, Haut, Haare. — Krankybei⸗ 
ten des werblichen Geſchlechts. Alphabetiſche Zuſam⸗ 
menſtellung einfacher und zuſammengeſetzter Arzneimit⸗ 
tel, die auf dem Lande theils vorrätig gehalten, theils 
im Hauſe bereitet werden können, mit Bemerkungen 
uͤder ihren Gebrauch. Ueber das Verhalten bei boͤs⸗ 
artigen Seuchen, bei Vergiftungen ꝛc. Regeln beim 
Gebrauch der Mineralwaͤſſr. Are 0 


Das Ganze der Erziehung und des 
5 Unterrichts, 


| für Eitern, Erieher und Schu männer. Nach A. H. 


Niemeyers Grundſötzen bearbeitet von F. Stiller. 
Zter und letzter Teil. 1 Tylr. 15 Sgr. Alle drei 
Bände 2 Thlr. 25 S... .- 5 


Auch unter dem beſondern Titel: 
Abhandlungen über wichtige Gegenftände der 
47% iind ie nne BE: in 
nmuebſt einer Geſchichte der Erziehung. mar 
Das Werk des großen Nirmeyers über die Ertiehung 
erſcheint bier im Auszuge mit Auslaſſung der Lrreratur, 
mit mancherlei Erklärungen und Beiſpielen. Es werd 
in dieſer Form beſonders denjenigen eine willkommene 
Gabe ſeyn, die fuͤr geringere Koſten, der Ha uptſache 
nach, in den Beſitz der Niemeyerſchen Erziehungs: 
Sruntfäge zu gelangen wuͤnſchen. ur 


| Evangeliſche Gebete 
zum Gebrauche in den Kirchen und Gymnaſien von 
D. A. Krehl. gr. 8. 1 Thie. 12% Sgr. 

Die bis jetzt vorhandenen Kirchengevete find für 
dieſen Zweck meiſtens zu lang und weitſchweiſig, um 
ſo willkommener wird daher allen Geiſtlichen dieſe 
Sammlung von Kirchengebeten ſeyn, die in echt chriſt 
lichem Sinne geſchrieden und in gedraͤngter Kürze ab; 
gefaßt find. : 


Andeutungen und Materialien 
für Prediger auf dem Lande, von N. C. Friedrich. 
Ater und letzter Band. (eutpaltend Faſtenpredig⸗ 
ten) 17% Sr. (alle 4 Ode. 2 Tyle. 2 Sgr.) 


Neue Fibel, 
oder Anweiſung, auf eine leichte, angenehme u. ſichere 
Weiſe richtig leſen zu lernen; nebſt Anleitung zu vers 
nünftigem Denken, von J. Lindner. 10 Sgr. 
Literatiſche Anzeige 0 
In der Buchhandlung des Waiſen hau ſes 
in Halle it fo eben erſchienen und bei G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (King: und Kraͤuzelmarkt Ecke) zu 
bekommen: i 
Auguſt Hermann Niemeyer. 
Zur Erinnerung an deſſen Leben und Wirken. 
Heraus zegeden von A. Jacobs und nach deſſen 
Tode vollendet vou J. G. Grü der. Mit 
„Niemeyec's Bildniß. gr. 8. brochitt. 2 Rihl 
Ausgezeichnete Verdieite um die Wiſfenſchaften, um 
die Kirche und um das Vaterland haben den Dan 
A. H. Niemeyer's zu einem der geferertften Beutſch⸗ 
lands gemacht. Nicht blos dei der gelehrten Welt, 
ſondern bei allen Gebildeten unſerer Nation haben 
ſich feine Schriften der günſtigſten Aufnahme zu ers 
freuen gehabt. Seinen zahlreichen Schuͤlern, allen 
feinen Verehren werden daher auch die Erinnerungen 
an. fein Leben und a fyn Ein dent 
liches Bild von der aftögedreiteten Wirkſamkeit des 
glückhihen Greiſes ale Gelch tet und Geſchäftsmann, 
von A. Jacobs Meiſterhand ausgeführt, wird in 
ihnen gegeben. Biographiſche Notizen, ein Verzeich⸗ 
niß der Schriften des Verſtorbenen, nach den Jahren 
ici u * 
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geordnet, iſt hinzugefügt, und die Ueberſicht der Rei / 
ſen Niemehers, welche von Jacobs angefangen, 
von Gruber vollendet iſt, wied das lebhafte Verlan⸗ 
sen nach der Fortſetzung ſeiner Beobachtungen 
auf Reiſen (4 Bände mit Kupfern. 2te Ausgabe. 
1822 — 1826. 9%, Rihlr. 11 u Ar Band: Reiſe 
nach England im Jaber 1819. Zr Band: Reiſe durch 
einen Theil von Weſtphalen und Holland im Jahr 1806. 
ar Band iſte und 2te Abthenlung: Deportationsteife 
nach Frankreich im Jahre 1807) wenigſtens einiger; 
maßen befriedigen. 229 fi Nee 
Liter ariſche Anzeige. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring, und Krän⸗ 
gelmarkt⸗Ecke) zu baben: i * f 

Das Buch für Kaufleute; 
eder: wie kann ein Kaufmann fein Geſchaft am vor⸗ 
theithaftenen führen ? Euntbaltend Anwerſüngen und 
Vo'ſchriften, viele im Handel vorkommende Gegen, 
ſtände ſeldſt zu verfertigen, verdorbene Waagen wie 
derberzuſtellen, achte von tem verfaͤlſchten zu unters 
ſcheiden u. f. w. Von J. H. Volker. 8. 25 Byr. 


Taſchenbuch der Waarenkunde 


fur den 
Luxus⸗, Galanterie⸗, Mode⸗ und 
che Kunſthandel, i 
oder: Beſchreibung aller Artik. 1, welche zum Luxus-, 


Galanterte-, Mode ung Kuaſthandel gehoͤren; Bemet— 
kungen über ihre Guͤte und Aechtheit, Angabe der vor— 
züflichſten Bez ehungsorte, nebſt Fabriks und G.eoß⸗ 
baudelspreiſen. Mit einem An, ange, end haltend die 
deſten und unſchaͤdlichſten Vorschriften zur Bereitung 
der vorzuͤglichſten in: und amsläntifchen Schönheits- 
mittel, Parfümerien und übrigen Toilert ngegenſtände. 
Von J. H. Volker. In alpdobetiſcher Ordnung. 
Taſchenformat. 825. gen. 1 Rthlr. 12 G 


. 1393 l 
Handbuch der Wollenfaͤrberei, 
oder: grund licher und leichtfaßlicke: U terricht, Wolle 
und wollene Fabrikate, als Garn, Zeuge, Tuch e., 
ee Nach den neueſten Grundiäken, Er- 
ahrungen, wichriaſten Berbeſſelungen und Erfindun⸗ 
gen, Ein Huülfsbuch für Fürber, fo wie für J lden, 
der ſich mir vem Färben woll nr Gegenſtänte befaſſen 
will. Von J. H. Voͤiker. 8. 1 Rthir. 5 Sgr. 


. Bekannt ma chung. 

Geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr find 13 Brie⸗ 
fe, iu einem grauen Bogen Papier geſchlaſen, von 
den 7 Chur fuͤrſten aus bis zur Poſt, verloren gegan⸗ 
gen. — Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolche 

egen ein Donceur dei dur abzugeben, andern Falls 
ehr Vorkehrungen getroffen, daß die dartan 
findlichen Papiere nicht bezahlt werden. Fe 
„„Bpeblau den 1ſten Dezemder EBD u Ri! 
n Eduard H. F. Teichfiſcher. 


40% — 


in allen Farben, und deren Nilanzen ſchön, und dauer- 


— 


Die Leuckartſche Leſebibliothek 
918 ii. am Ringe Mo. Ne 
welche mit der unterzeichneten Buchhandlung verbun⸗ 
den und über 30,000 Baͤnde ſtark iſt, wind fortwäh⸗ 
rend mit den neueſten und beſſen Werken, ſogleich 
nach ihrem Eeſcheinen, vermehrt. Auch wird man 
ältere. gute Werke nicht vermiſſen. Auswärtige 
koͤnnen hundert und mehr Bücher zum Wiede ver eihen 
erhalten. Auch konnen jederz it Leer in den 
Journal Leſe Zirkel " 
eintreteu, welcher über 40 der. vorzüglichften ſchoͤu⸗ 
wiſſeuſchaftlichen und kritiſchen. Journale (ingleichen 
die, Wiener, die Pariſer und die Leipziger 
Modenzeitung) enthält, unter denen jeder Theilnehmer 
nach Belieben wählen, oder auch ſaͤmmtliche Journale 
für einfaches Abonnement leſen kaun. Auswärtige 
Leſer erhalten die Journale nach vollendetem hieſſgen 
Umwlaufe, welcher auf das ſchnellſte und kegelmßigſte 
bewirkt wird, ſowohl einzeln als auch in Parthiten 
zum Wiederverleihen unter ſehr billigen Bedingungen. 
Zu dem b : get r v 
Ta ſchenbuch⸗KLeſe⸗Zirkel, 
welcher alle fuͤr 1832 erſcheinende Taſchenbuͤcher eut⸗ 
baͤlt, können von hier und auswärts noch Theilnehmer 
beitreten. Die . TR BR 
Ki Muſikalien⸗Leih-Anſtalt 
wird fortwährend unt den beſten und betiebteſten Mu⸗ 
fieftäcten vermehrt. Die näheren Bedingungen di ſer 
Leſe⸗Inſtitute ſind unentgeltlich zu haben * 
F. E. C. Leuckartſche Buch⸗, Mnſik, und 
Dr -Kunftoandtung. ı Mn 


„Seiden » Färberei. 


a 7 ! DENE EL 
Seidne Zeuge, Kleider, Tücher, Flor⸗ und Oſtin⸗ 
diſche Shwa ls ꝛc., werden in allen den Gegenſtanden 
moglichen Farben gefärbt, gedruckt und wie neue 
Waare appretirt. 13 
Schoͤnfaͤrberei und Wollen⸗Druckerei. 
Tuche, Mer inos, Kleider, Hüllen, Maͤntel, Tep⸗ 
piche, Umſchlage Tücher c., werden in meiner Farbe 
rei in allen Couleuren gefarbt, bunt und ſchwarz ge⸗ 
druckt, Meubel⸗Merenos, moteiet, gepreßt oder decurtrt. 
Oel ⸗Druckerei auf ſeidene Stoffe. 
Aecht und dauerhaft, in den feinften Farben, ſelbſt 
auf ſchwarzen Grund, zu allen abarpaßten und belieb⸗ 


ten Modeartikeln geeignet als Schü en Schir l 
Kleider, Weſten, N zen, chi me, 


Bänder, Tuͤcher ꝛc., werden bei mi 
gedtückt. TR: Be We 
Leime 
Cambris, Cattune, Kleider, Tücher, Schützen, 
Schirme ze. werden in allen Conleuken gefürdt und 


in mannigfaltigen Muſtern gedruckt. 
g Die Seiden und Swoönfuͤrberei es 
Ernſt Mevius, Catharinenſtraße Nero. 14. 


ENTE HE 

Von vielen Seiten aufgefordert, die chemiſchen Zuͤnd⸗ 
Bölzer beſſer und zuverlaͤß ger, als es bis jetzt faſt ge⸗ 
wohnlich geſchi cht, anzufertigen, habe ich nicht umhin 
gekonnt, dieſem Wunſche zu entſprechen. Ich mache 
daher hierdurch ergebenſt bekannt, daß vom 1ſten Der 
cember 3. C., ab nicht nur ganz probate Zuͤndhoͤlzer 
in jeder beliebigen Quantität, ſondern auch wie bis, 
her vorzüglich gute chemiſche Feuerzeuge in verſchiede— 
nen Größen zu den ſolideſten Preiſen dei mir zu bar 
ben ſind. — Die Zuͤndhoͤlzer -Pakete werden mit mei⸗ 
nem Fabrikſtempel verſehen ſeyn. 

Breslau den 28ſten November 1831. i 
C. W. Schubert, Scheidewaſſer⸗ Fabrikant, 

3 Altbuͤſſerſtraße No. 18. ; 


KILL OO EIEON 
Barometer und Thermometer 
ganz vorzuͤglicher Art erhielten wieder in be⸗ 
deutender Auswahl und empfehlen zu den 
wohlfeilſten Preifen 
Hübner et Sohn, 

Ring No. 43, das 2te Haus von der 


Schmiedebruͤck⸗Ecke. 
7 OILXENLENEILH LH IHRE 


A. 
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FE 


teen 


Friſche Auſtern in Schalen 
erhielt pr. Poſt, und friſche Neunaugen in 14 und Y, 
Tennen, geraͤucherten und marinirten Lachs pr. Achſe 


a kel. 


\ Barmbier 

à 6 Pf., Bouillon A 9 Pf., Chocolade a 11%, Sgr. 
die Taſſe, fo wie Beefſteacks, Cottelet ꝛc. find. täglich 
zu haben; außerdem wird zu allen Tageszeiten billig 
u la Carte geſpeiſt dei Schmidt in der goldenen 
Krone am Ringe No. 29. . 


Neri ge, x 

Sonnabend den Iten d. M. werde ich bei mir im 
Rothkretſcham einen Wutſt⸗Picknick geben, wozu hier 
mit ergebenft einladet ö Riegel. 


* * 
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n Unter kommen Geſuch. 

Ein junges gebildetes Maͤdchen ſucht ein baldiges 
Unterkommen als Geſellſchafterin oder Wirthſchaftetlin. 
Sie bat alle erforderlichen Kenntniſſe, um ſowohl ei⸗ 
ner Stadt- als Landwirthſchaft vorzuſtehen und iſt 
außerdem vollkommen geübt in jeder Art feiner weib; 
licher Handarbeit. 

Frau Rendantin Kahle, Ohlauerßraße Nro. 65, 
will die Güte haben, Anfragen, die in Ben uckſichti⸗ 


gung des Obenſtehenden an fie ergehen, genau zu 
beantworten. 


Wohlfeile Buden 
ſind fuͤr den Chriſtmarkt zu vermiethen, bei dem Tiſch⸗ 
lermeiſter Feiſt, neue Weltgaſſe No. 48. 


Zu ver miet hen 
in dem auf der Wallſtraße neue Nro. 1. an der Pro⸗ 
menade gelegenen und zum Place de répos genannten 
Hauſe, iſt kommende Oſtern 1832 ein Logis von vier 
Zimmern nebſt Küche, Boden und Keller zu vermte⸗ 
then, auch kann ſich Miether des ſehr annehmlichen 
Gartens mit dabei bedienen, Mäheres hierüber Anto⸗ 
nienſraße neue No. 4. zwei Treppen hoch zu erfahren. 

Ver miet hung. 

Paradeplatz No. 11. ſind 2 Stuben und Entree, 
mit auch ohne Meubles im 2ten Stock bald zu vers 
miethen. Das Naͤhere bei Madam Hübner im 
Speiſekeller. — Auch iſt das ehemalige Wechſel ⸗Ge⸗ 
woͤlbe auf der Bluͤcher-Seite zu vermiethen. 


Er Angekommene Fremde, 

n der goldnen Gaus: Hr. Lieutenant v. Köhlichen, 
Perg⸗Eleve, von Halle; Hr. Hütter, Tai ge 
lin. — Im golduen Zepter: Hr. Tilgner, General⸗ 
Pächter, von Schlawentſchüͤtz. — Im gold. Schwerdt: 
Hr. Schubert, Kaufmann, von Aachen. — Im weißen 
Adler: Hr. Baron von Schauroth, Nittmeiſter, Herr von 
Thun, Lieusensut, beide von Strehlen; Hr. Calov, Lieute⸗ 
nant, von Huldſchin; Hr. Zwerner, Reſerendarius von Kro, 
toſchin. — Ju a goldnen Löwen: Hr. Bohm, Kauf 
mann, Ot. Böhm, Lotterie Einnehmex, Hr. Alexander, Han⸗ 
delsmaun, ſammtlich von Brieg. — Im Pofophof: Hr. 
Wilmersdorff, Geometer, von Pettikau. — Im Privat- 
Logis: Hr. o. Wachsmann, Lieutenant, von Hirſchberg, 
Katharinenfiraße No. 16; Hr. Kräger, Gutsbef., vou Wam⸗ 
melwitz, Tauenzinſtraße No. S. x 5 


U 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 1. December 1831. 


Hoͤchſter: i Mittler: Niedrigfter: 
Weitzen 2 Rthlr. 1 Sgr. Pf. — 1 Kchlr. 22 Sgr. ⸗ pf. — 1 Kthlr. 13 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 22 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kchlr. 13 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. = Pi, 
Gerſte 1 Kthlr. 4 Sgr. pf. — 1 Kthle. 2 Sgr. 3 Pf. — 1 Kthlr. Sgr. 6 Pf. 
Hafer Rthlr. 24 Sgr. = Pf. — = Abe 21 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 19 Sgr. Pf. 
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Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) taͤglich, im Verlage der Wilhelm Gottlied 


+ 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


